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Dieses Buch widme ich


der Menschenfamilie.










1 Einleitung


Wie kam es zu diesem Buch?


Die unendliche Flut an Informationen aus Internet, Werbung, Büchern, aber auch persönlichen Empfehlungen für alle möglichen (und unmöglichen) Nahrungsergänzungsmittel. Zur Gewichtsabnahme, zur Leistungssteigerung, zur Förderung der Konzentration, als Schönheits- oder Verjüngungsmittel, zur ultimativen Heilung von allem bis hin zur Kreation des neuen Supermenschen, lässt allem voran das Geschäft blühen! Die erhofften Resultate sind allerdings oft enttäuschend, wobei dies grundsätzlich weniger an den Produkten liegt, als an der verständlichen Unwissenheit des Konsumenten.


Die Orthomolekularmedizin, die all diese Nahrungsergänzungsmittel als Arzneien einsetzt, ist fantastisch, aber wirklich alles andere als einfach. Dazu braucht es ein riesiges Wissen und Verständnis über die einzelnen Stoffe sowie über deren Wirkung und Wechselwirkungen untereinander. Richtig eingesetzt, sind die Ergebnisse dann allerdings oft spektakulär.


In vielen Haushalten findet man riesige Mengen an Nahrungsergänzungen aller Art, unaussprechliche Dinge, worüber „Otto Normalverbraucher“ noch nie etwas gehört hat. Wer hätte sich früher mit L-Lysin, Tryptophan, etc., dem „hinterindischen Petersilienwürzelchen“ oder gar dem Spurenelement Chrom oder Mangan auseinandergesetzt? Ganz ehrlich – kein Mensch. Aber die Heilsversprechungen sind eben bestechend!


Vitamin C beispielsweise kennen wir alle – und wir nehmen es, wenn die Nase rinnt, uns eine Erkältung buchstäblich „kalt erwischt“ hat. Das ist total in Ordnung und soll auch so bleiben. Zu erwähnen bleibt hier der ständige Streit um die „richtige Dosis“. Je mehr eine Pille von einer Substanz enthält, desto besser! Eine eher fragwürdige Aussage. Es stimmt wohl, dass die herkömmlichen Präparate, die man in den Apotheken zu kaufen bekommt, oft nur eine Minimaldosis enthalten, die vermutlich in vielen Fällen einfach zu gering sein wird. Andernorts wird mit Wirkstoffgehalten in schwindligen Höhen geworben, was genauso fragwürdig erscheint. Irgendwie – wie bei allem – wird die Wahrheit in der goldenen Mitte liegen.


Bitte beachtet aber, dass auch Überdosierungen passieren können und dies schlimme Folgen haben kann. Auch wenn euch hundertmal versichert wird, dass beispielsweise überschüssiges Vitamin C, als wasserlösliches Vitamin, ohnehin ausgeschieden wird, stimmt das leider nur bedingt. Denn die Ausscheidung überschüssiger Stoffe setzt auch eine gute Funktion der Entgiftungsorgane voraus, in unserem Beispiel allen voran, der Nieren.1 Viele Menschen aber wissen gar nicht, dass ihre Nieren schwach sind. Und so kann auch eine chronische Überdosierung eines wasserlöslichen Vitamins unangenehme Folgen, beispielsweise in Form von Nierensteinen haben.


Sich mehr Wissen über gesunde Ernährung anzueignen, und dieses umzusetzen ist ebenfalls eine großartige Sache, da wir dadurch von alleine unsere Versorgung mit den lebenswichtigen Nährstoffen um ein Vielfaches verbessern können – auf natürliche und gesunde Weise. Alles anderen sei den Fachleuten überlassen, die sich wirklich damit auskennen! Denn, wie gesagt, die Therapie mit Mineralstoffen ist keine einfache Sache!


Als mir dann einmal ein guter Freund anvertraute, er wisse nicht mehr, wie und wann er die ganze Menge an Nahrungsergänzungsmitteln einnehmen solle und es ihm manchmal schon richtig schlecht davon sei, da entstand in mir die Idee dieses Buches.


Ich bin weder Chemikerin, Physikerin noch Pharmazeutin, aber als Heilpraktikerin mit „Homöopathie-Hintergrund“ habe ich mich naturgemäß sehr viel mit den „geistigen“ Symptomen der einzelnen Mittel, darunter selbstredend auch viele Minerale, beschäftigt und bemerkt, dass Menschen, die einen Mangel an einem bestimmten Nährstoff haben, häufig auch einen „psychischen Mangelzustand“ an dieser Substanz zeigen. Diesen verraten die homöopathischen „Mittelbilder“. Über die naturwissenschaftlichen Hintergründe und Zusammenhänge der einzelnen Substanzen musste ich mich auch genau einlesen, und das war auch nicht immer ganz einfach. Aber es war die Mühe wert, denn es hat sich mir damit eine Welt erschlossen, die mich häufig einfach nur staunend zurückließ.


Aus meinem, ehemals als Hobby gedachten, Interesse an der Astrologie – ich mache das jetzt schon mehr als 20 Jahren - haben sich nach und nach immer mehr Synergien zur energetischen Medizin gezeigt. Wie oben, so unten! Die Anwendung dieses kosmischen Gesetzes erleichtert es, die Hintergründe und Zusammenhänge zu erkennen, und ist ein großartiger Wegweiser zu den passenden heilenden Substanzen.


Da ich aber in Österreich lebe, ist mir die Ausübung des Heilpraktiker-Berufes - und im Zusammenhang mit diesem die Anwendung der Homöopathie - gesetzlich leider verwehrt. Ich muss hier auf das Gewerbe des Energetikers zurückgreifen, das aber ebenfalls interessante Möglichkeiten bietet – und schlicht und einfach auch kreativ macht.


Daher begann ich mich nunmehr mit der energetischen Seite der Heilkunde, allen voran der Informationsmedizin auseinanderzusetzen. So wurde aus der anfänglichen Not eine „Tugend“. Ich arbeite viel mit energetischen Essenzen, die ich größtenteils selbst herstelle, um sie so zu bekommen, wie ich sie brauche. Weiters begann ich nach und nach mich damit zu beschäftigen, bestimmte Substanzen, wie beispielsweise die Mineralstoffe, einfach über den Geist agieren zu lassen. Das ist sehr wirkungsvoll, zielführend und – darüber hinaus auch nebenwirkungsfrei sowie gratis und somit für alle Menschen anwendbar.


Mit diesen Ansätzen möchte ich gerne allen energetisch arbeitenden Therapeuten (nicht zuletzt auch den Astrologen) sowie allen an Gesundheit interessierten Menschen eine Methode schenken, die jederzeit und überall zur Verfügung steht und leicht anzuwenden ist. Es soll hier nicht der Arzt oder Heilpraktiker ersetzt werden, aber es stellt eine Möglichkeit dar, die Heilung einer bereits bestehenden Krankheit aktiv zu unterstützten, aber auch einfach nur sein Wohlbefinden zu stärken, geistige Erkenntnisse zur Weiterentwicklung zu gewinnen und den eigenen Körper zu kräftigen, zu reinigen und zu entgiften.


Auch Schwermetallbelastungen im Körper lassen sich über diese geistige Methode sehr gut ins Positive beeinflussen. Wie das funktioniert, erfahrt ihr auf den folgenden Seiten dieses Buches.


Ganz frei nach dem Motto „Nachher ist man immer klüger“, bedaure ich es heute zutiefst, im Chemie- und Physikunterricht nicht besser aufgepasst zu haben. Heute sehe ich die beiden Fächer als spannende und welterklärende Zweige an. Früher haben sie mich einfach nur gelangweilt.


Betrachtet man die Welt der Mineralien von einer ganzheitlichen Seite, eröffnet sich eine Welt voller Wunder und voller Magie. Die Substanzen, die – wie alles auf unserer Erde – irdisch UND kosmisch sind, beginnen plötzlich vor dem inneren Auge zu leben und man kann ihre Heilkräfte gut nachvollziehen. Eisen ist Eisen. Na und? Man bekommt es eben verordnet, wenn man einen Eisenmangel hat.


Aber das Eisen ist eine Welt voller unglaublicher Dinge. Beispielsweise hilft es uns dabei, zu inkarnieren! Ohne dem Eisen wären wir nämlich gar nicht da! Warum? Ja, das werdet ihr auf den folgenden Seiten lesen können.


Nur mit einem ganzheitlichen Hintergrundwissen beginnt man die erstaunliche Welt um uns herum zu begreifen, und die immensen Heilkräfte, die uns die Natur zu bieten hat, erschließen sich mehr und mehr. Wir werden vom unbewussten Konsumenten bestimmter Stoffe zum Mitwisser über die Naturkräfte und können diese dann ganz bewusst für uns selbst oder andere einsetzen. Wir beginnen zu verstehen, warum wir das eine oder auch andere Problem haben – und dürfen uns dabei auch noch weiterentwickeln.


Der ersten beiden Kapitel des gegenständlichen Buches beschäftigen sich mit ein paar ganz grundlegende Dingen über das Universum, wie es funktioniert und warum unser Geist so mächtig und daher für all das, was in unserem Leben passiert, verantwortlich ist. Darüber hinaus erkläre ich euch, warum eine „einfache“ Information als „Medizin“ wirken kann. Öffnet euch dafür, auch wenn es für den einen oder anderen ein wenig „abgehoben“ scheinen mag, es funktioniert. Darüber hinaus bin ich überzeugt, dass diese geistigen Methoden die Medizin der Zukunft bereichern werden.


Danach will ich euch die Welt der Mineralien und ihre Bedeutung für uns Menschen im Allgemeinen näherbringen.


Die darauffolgenden Kapitel sind den einzelnen Vertretern des mineralischen Reiches und ihren jeweiligen geistigen Kräften gewidmet und enthalten am Ende stets die heilenden Worte, um die Energie der Mineralstoffe in euch zu aktivieren, zu optimieren und auszugleichen.


Der letzte Abschnitt befasst sich mit einigen wichtigen Schwermetallen und mineralischen Umweltgiften, die uns das Leben schwer machen, da sie großen Schaden in uns anrichten können. Da wir aber ihren Belastungen nur sehr schwer ausweichen können, zeige ich euch eine Methode, wie ihr diese schädlichen Informationen in euch umpolen könnt.





1 Auch wenn ein Blutbild einen normalen Befund zeigt, kann ein Organ aber (energetisch) bereits geschwächt sein.










2 Gesundheit und Heilung sind universelle Angelegenheiten


2.1 Der Geist herrscht über die Materie


Alles Leben, jede Manifestation im Äußeren, jede Form, jede Realität hat einen geistigen Ursprung! Bevor überhaupt einmal etwas Stoffliches entsteht, also „real“ wird, gibt es eine Idee dazu, den Gedanken. Materie ist sozusagen stark verdichtete geistige Energie. Das ist das Prinzip, das wir „Schöpfung“ nennen.


„Das All ist Geist, das Universum ist geistig.“


(Kybalion) 2


Was ist aber nun Geist? Geist ist Bewusstsein als höchste feinstoffliche (nicht materielle) Instanz der gesamten Existenz. Nichts entsteht ohne Bewusstsein und den daraus resultierenden Gedankengängen. Es ist ein Prozess, der nicht umkehrbar ist - das heißt: Alle Materie entsteht aus Bewusstsein, aber niemals umgekehrt. Das Bewusstsein kann man daher auch als die schöpferische Kraft allen Lebens ansehen.


In der Wissenschaft wurde lange Zeit davon ausgegangen, dass alles Sein aus etwas Stofflichem heraus entstanden ist und entsteht. Aber die Materie gehorcht nur dort den Gesetzen der modernen Chemie, Physik und Mechanik, wo sie bereits aus dem Leben „herausgefallen“ ist, denn diese Gesetze gelten nur im „toten“ Stoff.


Überall dort, wo Leben ist, kann man nicht mit Maßen und Zahlen allein alles erklären. Denn unter Leben versteht man


„…die Manifestation eines universalen Bewusstseins, eine den Stoff durchdringende, grenzenlose Energie, die alle Atome in Schwingung bringt, die von Anfang an ihre Orientierung veranlasst und ihnen ihr eigenes Bewusstsein gibt.“ 3


Somit kann man davon ausgehen, dass für das Leben die geistigen Gesetze des Kosmos gültig sind.


„Unter den geistigen Gesetzen versteht man eine für alle Lebewesen verbindliche strukturgebende Ordnung – sie sind sozusagen die Verkehrsregeln des Universums. Alles Sein unterliegt ihnen unabwendbar. Verstöße gegen diese universell geltenden Gesetze führen unausweichlich zu Konsequenzen sowohl im grobstofflichen als auch im feinstofflichen Bereich.“ 4


Eine geistige Kraft ist also die Grundlage jeder materiellen Erscheinung und damit als die eigentliche Schöpferkraft anzusehen. Der Mensch, die Tiere, die Pflanzen, die Zellen, die Atome - alles entsteht aus Bewusstsein und kehrt am Ende auch wieder dorthin zurück. Dies ist der große Stirb- und Werde-Zyklus des Lebens. So organisieren diese kosmischen Energien beispielsweise eine Pflanze, in der – ausgedrückt mit Goethes Worten - „Himmelskräfte auf- und niedersteigen“ – ganz nach ihren eigenen Gesetzen und Rhythmen. Hinunter bis in die dichteste Materie als stoffliche Existenz, durch alle Stufen des Lebens hindurch, um danach wieder in die immaterielle Form zurückzukehren.


Irdische Stofflichkeit und kosmisches geistiges Wirken stehen sich als Polaritäten gegenüber, zwischen denen sich in unendlich vielen Stufen das Leben in der Natur abspielt.


Der Geist herrscht also über die Materie! Diese Erkenntnis ist mittlerweile geläufig und hat auch bereits in die hohen Hallen so mancher Wissenschaft Einzug gehalten, außer in der Schulmedizin, dort hat sich diese Anschauung größtenteils leider immer noch nicht wirklich etabliert. So versucht man sich dort nach wie vor ausschließlich an der Heilung des physischen Körpers alleine und negiert weiterhin hartnäckig alle feinstofflichen Sphären.


„Wie das Atom, so ist auch das Universum; wie der Mikrokosmos, so ist auch der Makrokosmos; wie der menschliche Körper, so ist auch der kosmische Körper; wie der menschliche Geist, so ist auch der kosmische Geist. Wenn sich die Wissenschaftler manchmal vor diesem kosmischen Geist fürchten, dann beruhigen wir sie, indem wir sagen, dass wir gar keinen kosmischen Geist brauchen, sondern dass es sich um ein „nicht lokales Informationsfeld mit auf sich selbst Bezug nehmenden kybernetischen Feedbackschlaufen“ handelt. Dann sind sie meistens zufrieden.“


(Maharishi Ayurveda)


Unsere Gedanken – unsere eigene Schöpferkraft - sind raum- und zeitlos. Sie sind allgegenwärtig und erschaffen in einem fort unseren körperlichen und seelischen Zustand, als auch die Umwelt um uns herum. Durch positive und lichte Gedanken erhöhen wir unsere eigene Schwingungsfrequenz und erschaffen damit auch eine positive Umwelt. Negative, dichte Gedanken allerdings machen die Welt um uns herum grauer und farbloser und tragen dazu bei, dass unsere eigener Energielevel abfällt und wir im schlimmsten Falle krank werden. Und je mehr Energie wir auf unsere Gedanken legen, desto mehr nähren wir sie und desto mehr werden sie sich verdichten.


Rückschließend kann man also davon ausgehen, dass der „Fehler“ somit niemals in der Form (physischer Körper etc.) liegen kann, sondern immer und ausschließlich in der vorangegangenen Idee, dem Gedanken. Denn: Form = Idee + Energie! Somit gilt:


„Du bist, was du denkst und die Welt ist so, wie du glaubst, dass sie ist“.


Dazu ein einfaches Beispiel, wie unser physischer Körper unseren Gedanken folgt: Ein Gedanke, der uns traurig macht, bewirkt auf der physischen Ebene viele biochemische Reaktionen, die zur Bildung von Tränen führen, unsere Gesichtsmuskeln bewegen und uns innerlich verkrampfen.


Ebenso kann ein Gedanke auch bestimmte Botenstoffe (Neurotransmitter, Hormone) in uns freisetzen, die über mehrere Zwischenschritte neue Informationen in unseren Zellkernen bilden. Dies legt nahe, dass durch neue Gedanken innerhalb eines Augenblicks tausende neue Verbindungen aufgebaut werden können. Fazit: Wahre Heilung kann nur über den Geist geschehen.


Der traurige Zustand unseres Heimatplaneten ist das Ergebnis einer langjährigen Hybris der Menschheit, sich über alle natürlichen und kosmischen Gesetze hinwegzusetzen. Das sollte der Menschheit die Augen öffnen und einen längst fälligen Paradigmenwechsel in den sogenannten „Naturwissenschaften“ herbeiführen. Wir müssen endlich erkennen, dass wir eigentlich nur auf einem sehr kleinen Planeten am Rande einer Galaxie, die selbst nur ein winziger Teil des gesamten Alls ist, und damit niemals der „Nabel der Welt“ sein kann, leben. Im Gegenteil wäre ein demütiges Erstaunen über die unendlichen Weiten des Universums mit seiner Kraft und Weisheit angebracht, aber keinesfalls der Anspruch der Allwissenheit und die ironische, ja fast spöttische Betrachtung alter Kulturen, die sich einer ganzheitlichen Betrachtung der Welt verschrieben hatten.


2.2 Alles entspringt einer einzigen Quelle


Das geistige Gesetz der Einheit, Ganzheit und Vollkommenheit sagt aus, dass „jegliche Existenz aus einer EINZIGEN geistigen Quelle stammt“, dem unendlichen Schöpfergeist oder Nullpotential, dem großen „No-Thing“.


Dieses Feld – in der modernen Physik auch als Quantenfeld bezeichnet – besteht eigentlich auf den ersten Blick aus - Nichts. Materiell gesehen, scheint es, als hätten wir es mit einer vollkommenen Leere zu tun, denn die Quantenphysik hat herausgefunden, dass 99,99 % des Universums, und damit auch alles Stoffliche in unserer Umwelt, nicht materiell, also fest ist, obwohl es uns so scheint. Aber, dieser Raum ist nicht wirklich leer, er besteht aus einer riesigen Menge an Frequenzen von Energie und Information und damit aus einer Fülle an unendlichen geistigen Möglichkeiten. Im Universum macht also die Materie nur einen winzig kleinen Bestandteil aus, verglichen mit dem Raum, in dem es nichts Physisches gibt. Und alles, was in einer materiellen Form existiert, wurde quasi irgendwann einmal aus diesem Feld, indem es als Idee existierte, durch einen Gedanken im wahrsten Sinne des Wortes „downgeloadet“ und somit in seine physische Existenz gebracht.


„Erst wenn jemand mit seinem Geist (seinen Gedanken) aufmerksam nach etwas Materiellem, etwas Dinglichem, sucht, kollabiert das unsichtbare Energie- und Informationsfeld in ein Partikel – ein sogenanntes „Quantenereignis“. Sobald aber die Aufmerksamkeit abgezogen wird, und man quasi „wegsieht“, verschwindet das Partikel wieder und ist wieder Energie. Anders ausgedrückt: Dieses Partikel aus physischer Materie kann nur existieren, wenn man seine Aufmerksamkeit darauf richtet, andernfalls wird es wieder zu einer energetischen Frequenz und zu einer Möglichkeit. So hängen unser Geist und die Materie im Quantenfeld zusammen.“ 5


Auch wir Menschen sind alle aus diesem „göttlichen“ Feld hervorgegangen und somit ein Teil dieses großen Ganzen und stehen daher immer und unmittelbar miteinander und mit allem, was existiert, in Verbindung.


Jeder von uns, als Teil der „Urquelle“ des Universums, trägt daher über sein wahres Ich oder Selbst, über die Seele, deren grenzenlose schöpferische Fähigkeiten in sich. Ist das zu glauben? Offensichtlich nur sehr schwer! Lieber stellen wir unser Licht unter den Scheffel, fühlen uns klein und bedeutungslos und am allerliebsten hilf- und machtlos. Dabei sind wir alle, alle, alle ausnahmslos in der Lage, unsere Welt so zu erschaffen, wie wir es wollen, ja wie wir es uns erträumen.


Wir alle haben über unser Bewusstsein einen direkten Draht in dieses Feld der unendlichen Möglichkeiten und auch das Potential, uns aus diesem alles, was wir uns so sehr wünschen, „herunterzuladen“. Daher sind wir auch dazu in der Lage – nun haltet euch fest! - in jedem Augenblick, überall, auf jeder Ebene und in jeder Hinsicht, durch bewusste und gezielte Gedanken alles in unserem Leben zu gestalten oder zu verändern. Einfach so! Wir sind die Quelle – und mit ihren enormen schöpferischen Fähigkeiten ausgestattet. Das sollten wir niemals vergessen!


„Ich mach‘ mir die Welt, wie sie mir gefällt!“


(Pippi Langstrumpf)


Macht euch also eure Welt, ganz so, wie sie euch gefällt, denn alles ist möglich! Denn das Universum ist ein unerschöpfliches Pool an Chancen und Möglichkeiten. Höre auf deine innere Stimme, dein Selbst, deine Seele und erschaffe dir mit deiner grenzenlosen Schöpferkraft, deinen Gedanken, all das, was du haben willst.


Es ist doch ein schöner Gedanke, aus einer riesigen Fülle von Ideen heraus, die wahr werden zu lassen, die einem am Herzen liegen. Sei dir einfach immer darüber bewusst, dass alles, was man sich vorstellen, auch Wirklichkeit werden kann. Dann schaffst du in Zukunft alles „mit links“!


So können wir uns auch die heilenden Energien der Mineralstoffe, wenn wir unser Bewusstsein und unsere Konzentration darauf richten, einfach aus der Quelle „downloaden“.


„Seien wir realistisch und versuchen wir das Unmögliche!“


(Che Guevara)


2.3 Alles im Universum hat zwei Seiten


Das nennt man das geistige Gesetz der Polarität. In allem und jedem stecken zwei entgegengesetzte Prinzipien, negativ und positiv. Und zwar komplett wertfrei. Das Universum wertet nämlich prinzipiell nicht: So sind beide Seiten gleich wichtig und voneinander abhängig, sie bedingen einander.


Ohne Polarität wäre Erkenntnis unmöglich, denn wie soll man beispielsweise wissen, was Dunkelheit ist, wenn man das Licht nicht kennt. Oder wie sich Freude anfühlt, wenn man die Traurigkeit nicht erlebt hat? Ebenso ist die eine Seite in der anderen stets enthalten.


Jede Seite kann daher auch in ihr Gegenteil umgepolt werden, und zwar sofort und überall. Aus Dunkelheit kann Licht, aus Hass und Angst kann Liebe und Freude werden. Macht euch das einmal bewusst. Der „positive“ Pol hat dabei stets die höhere Schwingungsfrequenz. Um eine negative Polarität in eine positive umkehren zu können, braucht es also eine Erhöhung des Schwingungsniveaus, die gleichbedeutend mit einer Bewusstseinserhöhung ist.


Das klingt jetzt möglicherweise ein wenig schwierig, ist es aber ganz und gar nicht! Eine Erhöhung unseres Bewusstseins ist nämlich nicht immer so mystisch oder großartig, wie wir oft glauben. Im Gegenteil, wir erleben sie in jedem Augenblick. Es ist nämlich das ständige Lernen durch die meist alltäglichen Erfahrungen, die wir machen. Daraus muss keinesfalls immer eine bahnbrechende Erkenntnis resultieren. Das Bewusstsein expandiert durch jede noch so kleine Erfahrung im Leben, auch beispielsweise durch die Erkenntnis, dass man vom Regen nass wird oder man sich die Finger an einer heißen Herdplatte verbrennen kann.


„Jeder Mensch ist in jedem Moment immer gleichzeitig Lehrer und Schüler, Lehrender und Lernender. Wer das nicht wahrhaben und annehmen will, indem er freiwillig fortwährend an sich selbst arbeitet, an dem wird gearbeitet!“ 6


Das Universum sorgt immer für deine Weiterentwicklung, und es liegt an uns, ob wir dessen Lektionen annehmen. Je mehr man sich diesem Grundsatz entziehen will, desto schmerzhafter wird man allerdings seine Erfahrungen empfinden. Machen müssen wir sie, ob es uns nun passt oder nicht.


„Es gibt keine Bewusstwerdung ohne Schmerzen. Die Menschen werden alles tun, egal wie absurd, um ihrer eigenen Seele nicht ins Angesicht sehen zu müssen. Man wird nicht erleuchtet, in dem man sich Lichtfiguren vorstellt, sondern indem man sich der Dunkelheit bewusst wird.“


(Carl Gustav Jung)


Kommt bitte ja nicht auf den schlauen Gedanken, euch nur die Rosinen aus dem Kuchen herauszupicken zu wollen, indem ihr euch dem negativen Pol einfach verschließt und diesen ausblendet. Sich alle Dinge „schönzureden“ funktioniert leider nicht. Es ist wie es ist und der beste Weg damit umzugehen ist, das zu akzeptieren und das Beste daraus zu machen.


Ignorieren wir die dunkle Seite, wird sich diese keinesfalls einfach so in Luft auflösen, nur weil wir sie nicht beachten. Schließlich haben wir es mit einem geistigen Gesetz zu tun! Im Gegenteil, sie ist stets ein Teil von uns selbst und neigt auch noch dazu, unter den unmöglichsten Umständen aufzutauchen. Damit werden wir gezwungen, ihr ins Auge zu sehen. Das nennt man in der Psychologie „Projektion“.


Darüber hinaus würden wir unsere Seelen wichtiger Erfahrungen berauben, die – wie wir ja bereits wissen – entscheidend sind, um das Bewusstsein zu erhöhen. Und das wiederum ist notwendig, um den „negativen“ Pol in seine Schranken zu weisen.


Jede Einseitigkeit, egal ob positiv oder negativ, ist nicht wünschenswert. So ist der beste aller Wege immer noch der „goldene Mittelweg“. Dieser eröffnet die Möglichkeit, beide Seiten einer „Medaille“ zu sehen, sie im Auge zu behalten, aber in der Mitte stehen zu bleiben und sich keiner Seite zu sehr zu widmen. Dies führt uns zu diesem ziemlich entspannenden „Ich kann, aber ich muss nicht!“.


„In der Mitte liegt die Kraft.“


Allerdings sollten wir aus unseren Erfahrungen lernen und diese Erkenntnisse auch umsetzen. Denn, wenn man sich jedes Mal aufs Neue wundert, warum man ohne Schirm nass wird, wenn es regnet, dann hat keine Bewusstseinserhöhung stattgefunden.


Das Polaritätsgesetz macht klar, dass jede lebendige Substanz, also auch die Mineralstoffe, zwei Seiten in sich tragen. Dies sollte man sich vor allem einmal bei den ungesunden und giftigen Stoffen vor Augen führen! Schadet die eine Seite, dann muss es automatisch auch eine andere Seite mit wohltuenden, ja sogar heilsamen, Kräften geben. Wir müssen nur den Zugang dazu finden!


2.4 Spieglein, Spieglein an der Wand


„...wer ist die Schönste im ganzen Land?“


Die Antwort darauf hängt ganz von deiner inneren Einstellung dir selbst gegenüber ab. Alles, was uns im Außen begegnet, was wir sehen, erleben und wahrnehmen, ist eine Wieder-Spiegelung unseres inneren Wesenskernes. Mit allen bewussten und unbewussten Gedanken und Gefühlen.


Das besagt das geistige Gesetz der Resonanz. Jeder Gedanke, jedes Gefühl, jedes Wort, jede Handlung ist ein Impuls, der als elektromagnetische Schwingung ausgesandt wird und unabhängig von Raum und Zeit nach physikalischen Gesetzen im Kosmos wirkt.


Gleiches zieht Gleiches an, Ungleiches stößt Ungleiches ab! Wir rufen also genau das in unser Leben, was unserer gegenwärtigen Schwingung entspricht. Unter diesen Gesichtspunkten stellen jede Situation, jede Begegnung, jedes Wort und jede Aktion, mit der man konfrontiert wird, auch stets eine wichtige Botschaft für einen selbst dar – denn man kann davon ausgehen, dass man sie selbst herbeigerufen hat.


Jeder von uns hat somit seine eigene subjektive Wirklichkeit und nimmt nur die Dinge wahr, mit denen er momentan in Resonanz steht, das heißt, er schaut die Welt durch seine ureigene „Brille“. Somit sehen wir grundsätzlich stets das, was wir auch sehen wollen.


Der Volksmund sagt treffend: „Der zieht das Unglück förmlich an!“. Und genau so ist es. Wenn jemand in seinem Inneren die „Unglücksfrequenz“ kultiviert, sich laufend als Opfer oder Pechvogel sieht, dann sendet dir das Universum genau das zurück. Goldmarie und Pechmarie, das sind zwei großartige Symbolbilder für genau dieses Prinzip. Und du allein entscheidest, wer von beiden du sein möchtest.


Auf diesem geistigen Gesetz beruht auch der unangenehme Effekt der „selffulfilling-prophecy“, oder wie es in psychologischen Fachkreisen bezeichnet wird, der „Feedforward-Effekt“. Darunter versteht man ein „unbewusst erlerntes Verhalten, das eine körperliche Reaktion hervorruft, obwohl der eigentliche Auslöser in Wahrheit gar nicht vorhanden ist.“ So bewirkt eine Meldung im Radio über einen verstärkten Pollenflug bei vielen Menschen eine allergische Reaktion, oder aber der Besuch bei der Kartenlegerin setzt Ereignisse in Gang, die ohne denselben gar nicht ins Bewusstsein gedrungen wären. Angst, Ablehnung und negative Informationen über ein bestimmtes Thema können eben genau das anziehen, was man lieber von sich fernhalten würde.


Und genau das ist das Problem mit all unseren Ängsten und Sorgen: Man fürchtet sich davor, dass bestimmte negative Ereignisse eintreten könnten, und genau dadurch zieht man sie dummerweise – es handelt sich ja wiederum um ein universelles Gesetz – magisch an.


„Das, was ich aussende, kommt zu mir zurück.“


Nur man selbst ist in der Lage, das eigene Resonanzverhalten zu ändern und bewusst darauf zu achten, was man sich „herbeiruft“. Ob man ÜBERHAUPT mit bestimmten Dingen in Resonanz geht, oder in seiner eigenen Mitte bleibt und damit neutral schwingt, ist immer die eigene Entscheidung. Ansonsten kann es nur allzu leicht passieren, dass uns äußere Umstände und Ereignisse förmlich „hinwegschwemmen“.


Somit sind gesundheitliche Probleme und andere unangenehme Ereignisse Botschaften deines Inneren und Notwendigkeiten, die uns zwingen, den Tatsachen ins Auge zu sehen und uns mit ihnen zu konfrontieren. Nur so lernen wir und können unser Bewusstsein erweitern und damit immer mehr dem Plan folgen, den unsere Seele sich für diese Inkarnation erwählt hat.


So gesehen könnte man sich eigentlich ja ganz entspannt zurücklehnen und den großen Blockbuster des Lebens über sich selbst im „Kino Außenwelt“ auf sich wirken lassen und dabei beobachten und erkennen, was in einem selbst abläuft.


Auch Heilung geschieht immer durch Resonanz. Ob dies durch natürliche Heilmittel (Pflanzen, Minerale, Kristalle, Töne, Farben etc.), die energetisch aufbereitet, und damit auf eine passende Frequenz eingestellt sind, durch die Kraft der eigenen Gedanken oder durch heilende Worte geschieht, die Möglichkeiten sind vielfältig.


Eine Erfahrung, die ich in einigen Fällen im Rahmen energetischer Arbeiten gemacht habe, entspricht genau dem oben Gesagten. Dinge, die uns (vermeintlich) schaden, schaden vor allem deshalb, weil wir die Information haben, dass sie schädlich seien. Als Beispiel seien an dieser Stelle die Erdstrahlen erwähnt: Schlafen zwei Personen am gleichen Ort etwa über einer Wasserader, kann es sein, dass einer sich unwohl fühlt und krank wird, dem anderen hingegen macht das nichts aus und er schläft wie ein Baby und fühlt sich pudelwohl. Seltsam, hat das wohl etwas mit der inneren Einstellung zu tun? Nachdem, was bis jetzt gesagt wurde, braucht es eigentlich nur eine Umpolung der Gedanken über Erdstrahlen. Der eine hat Angst davor, der andere hat vielleicht die innere Einstellung, dass „von Mutter Erde doch gar nichts Schädliches kommen könne“.


Im Rahmen dieses Buches werden wir dieses Phänomen noch genauer im Rahmen der Belastung mit Umweltgiften und Schwermetallen betrachten.


2.5 Ein bewegtes Leben


Im Kosmos ist grundsätzlich immer alles in Bewegung. Es gibt keinen Stillstand – alles strahlt, alles schwingt, alles fließt, denn Stillstand bedeutet Tod. Bewegung aber ist Leben. Veränderung ist der Motor der Evolution. Das ist ein weiteres geistiges Gesetz, an dem nichts und niemand vorbeikommt.


„The wind of change blows straight into the face of time!”


(Rockgruppe Scorpions)


Das gilt selbstredend auch für uns „Erdlinge“. Unser Leben ist immer in Veränderung – eine Dynamik mit permanenten Einflüssen von außen. Es ist ein ständiger Austausch von Geben und Nehmen mit wichtigen Lernerfahrungen, durch die wir uns weiter entwickeln können. Ein Festhalten an alten Gedanken- und Gefühlsmustern sowie eine Abneigung gegen Veränderungen verstoßen grob gegen dieses universelle Gesetz und führen unweigerlich zu Störungen, Disharmonie oder gar Krankheit.


Viele können Veränderungen aber nicht leiden. Auch ich bin da keine Ausnahme. Sein Leben in eine andere Richtung zu lenken, scheint oft zu anstrengend, zu energieraubend – da bleibt man lieber in seinem gemachten Nest sitzen und nimmt auch die damit oft verbundenen Unannehmlichkeiten und Einschränkungen gerne in Kauf. Alles scheint besser, als die gewohnte Komfortzone zu verlassen.


Leider bringt uns das aber nicht weiter! Wobei es doch eigentlich ein überaus beruhigender Gedanke ist, dass wir die Fähigkeit besitzen, mit unserem Geist all das verändern zu können, was uns nicht zum Wohle gereicht. Und zwar jederzeit! Das verlangt zwar häufig viel Mut und Energieeinsatz, lässt uns aber wachsen und unser Leben meist nachhaltig verbessern.


„Selbst die Gene und Zellen unseres physischen Körpers sind keine „statischen“ Elemente. Sie stehen in ständiger Übereinstimmung einerseits mit der geistig-seelischen Ebene eines Menschen sowie andererseits mit dem kosmischen Lichtfeld, der universellen Urquelle und passen sich laufend an. Alles ist in ständiger Bewegung, für Evolution und Veränderungen empfänglich – jede Sekunde des Seins ist Veränderung, immerzu in Richtung Ordnung und Harmonie.“


Wir dürfen wirklich alles verändern, was in der gegenwärtigen Situation nicht mehr passend ist. Nichts muss so bleiben, wie es ist, alles ist in einem ständigen Wandel begriffen, die Richtung aber dürfen wir immer selbst bestimmen. Sprecht ihr daher die heilenden Worte zu einem Mineralstoff, den ihr euch gewählt habt, leitet ihr – und zwar in der Sekunde - eine Veränderung ein und euer Körper bis in die kleinsten Zellen hinein, werden auf eure Worte reagieren, wenn ihr sie mit Überzeugung sprecht und mit der nötigen Energie „füttert“.


Tatsächlich war eine meiner größten „spirituellen“ Erkenntnisse, dass ich verändern kann, was immer ich will! Niemand ist schuld an meinem Elend! Ich bin dem Handeln der anderen nicht hilflos ausgeliefert. Ich selbst darf mich befreien, wenn mir etwas nicht passt, ich selbst darf einen anderen Weg einschlagen, wenn ich es für richtig halte, - und ich darf auch einmal „Nein“ sagen. Es ist sinnlos, darauf zu warten, dass sich andere Menschen so ändern, wie man es gerne hätte – das funktioniert nicht – niemals! Was für ein riesiges Potential an persönlicher Freiheit!


Eine weitere, überaus tröstliche Tatsache, die sich aus diesem kosmischen Gesetz ergibt: Nichts ist von Dauer, alles geht vorüber! Selbst nach der größten Dunkelheit wird es wieder hell, nach Regen kommt immer wieder Sonnenschein – immer und immer wieder. Da kann man eigentlich ganz entspannt sein. Im Folgenden einer meiner Lieblingssprüche, so lapidar, aber voller Weisheit:


„Ich freu‘ mich, wenn es regnet, denn wenn ich mich nicht freue, regnet es auch!“


(Karl Valentin)


2.6 Wie oben, so unten


Das geistige Gesetz der Entsprechung besagt, dass der Mikrokosmos gleich dem Makrokosmos ist. Wie wir bereits gehört habe, nichts besteht für sich alleine, alles ist miteinander verbunden und wechselseitig vernetzt. So wie es das Bewusstsein des einen großen Ganzen gibt, der universellen Quelle, so trägt auch alles, bis zum kleinsten Teilchen im Universum, genau dieses „große“ Bewusstsein in sich. Das gilt für jede Galaxie, jedes Sonnensystem, die Erde, jeden Menschen, jedes Organ, jede Zelle und jedes Atom. Alles hat seine Entsprechung und Spiegelung auf allen Ebenen des Seins. So ist auch der Mikrokosmos Mensch ein genaues Abbild des Makrokosmos Universum. Jede menschliche Zelle enthält daher dessen gesamtes Wissen und Bewusstsein. Das heißt, auf den Punkt gebracht, wir haben Zugang zu allem, zu jeder Information, was auch immer wir brauchen. Es ist nämlich alles in uns!


„Im Kleinen, wie im Großen. Wie oben, so unten, wie außen, so innen.“


(Kybalion)


Alles Leben auf der Erde ist ein Abbild des Kosmos, und damit spiegelt sich in ihm die grundlegende Ordnung und Harmonie des Universums wider. Mineralien, Pflanzen und Tiere und auch wir Menschen sind das materielle Ergebnis geistiger universeller Urbilder, die durch bestimmte Entwicklungen sozusagen „in Form gebracht“ wurden. Alles um uns herum ist durchdrungen von geistigen Qualitäten, die wir Menschen auch durch noch so großen „technischen Fortschritt“ und einer fortwährenden Verleugnung eines geistigen Überbaus niemals außer Kraft setzen können und werden.


Jede noch so kleine Lebenseinheit auf der Erde ist nach dem Bild des großen Ganzen entstanden, und zwar vollkommen identisch. Alles ist in einem, eines ist in allem. Zusammenhänge im Großen gelten uneingeschränkt auch für die Welt im Kleinen. Denke einmal an ein Spiegelkabinett, wo viele Spiegel angebracht sind. Du blickst in einen Spiegel hinein und erblickst dich in unendlichen Selbstwiederholungen. So ist die göttliche Ordnung klar verständlich, einheitlich und vergleichsweise leicht nachvollziehbar aufgebaut.


Abbildung 1
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Im Kleinen ist stets das Große enthalten und umgekehrt. So ist alles miteinander verbunden. Eine Veränderung im Großen führt daher auch unweigerlich zu einer Veränderung im Kleinen.


„Was ist Eisen? Nichts als Mars. Was ist der Mars? Nichts als Eisen. Beide sind Mars, beide Eisen. Was für ein Unterschied besteht zwischen Sonne, Mond, Saturn, Merkur und Jupiter am Himmel und den betreffenden Gestirnen im Menschen? Nichts, als nur die äußere Form allein.“


(Paracelsus)


Dies erklärt die enormen Heilkräfte für uns Menschen, die die große Apotheke der Natur für uns bereithält. Alle natürlichen - also lebendigen - Substanzen sind ein identisches Abbild des Kosmos und enthalten somit auch dessen harmonische Ordnung. Diese übermitteln sie unseren Zellen und führen unseren Geist wieder zur ursprünglichen universellen „Idee“ zurück.


2.7 Am Anfang war das Wort


„Im Anfang war das Wort…und das Wort war bei Gott. Alles ist durch das Wort geworden und ohne das Wort wurde nichts geworden, was geworden ist.“ (Bibel, Johannes 1)


Wort bedeutet im hebräischen Original so viel wie „göttlicher, belebter Atem (Urgrund, Energie). Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde – und dann folgt ein „Bericht“ von der Schöpfung als ein Werk der Sprache: „Es werde Licht – und es ward Licht!“ Gott schafft, indem er spricht, er schafft durch das Wort. Auch uns Menschen ist es möglich, durch Worte zu schaffen. Wie wir wissen, ist jede unserer Zellen mit dem Bewusstsein des gesamten Universums, mit der Urquelle, verbunden – somit ist in jedem von uns die Fähigkeit vorhanden, aus dieser inneren „Super-Kraft“ heraus zu schöpfen. Durch klares positives Vorstellungsvermögen und klar gesprochene Worte können wir uns unsere eigene „Welt“ kreieren.


In der Sprache stecken buchstäblich schöpferische Kräfte. Früher wusste man noch um die Bedeutung des gesprochenen Wortes, während sie heute kaum mehr als ein Kommunikationsmittel ist und auch immer mehr degeneriert. Im gesprochenen Wort wirken


„diejenigen Schöpfermächte, die in gewaltigen Prozessen die Welt ordnen und aufbauen und deren letzter stofflicher Niederschlag eben unserer Erdensubstanzen ist.“ 7


Wer mit allen Sinnen die Sprache einmal auf sich wirken lässt, kann deren Kraft im Gegensatz zu einer geschriebenen Mitteilung durchaus spüren. Denn im gesprochenen Wort schwingen Energien, wie Gefühle, Willenskraft, Absichten etc. mit, die man einem E-mail oder gar einer WhatsApp-Nachricht nicht entnehmen kann.


Wünsch‘ dir einfach etwas, male es dir aus und zaubere es mit deinen Worten herbei! Als begeisterte Leserin von Fantasy-Geschichten, Märchen und großer Fan der mythischen Welten hinter all den Schleiern der sichtbaren Welt, wurde mir auch schnell die Kraft von „Zaubersprüchen“ klar, die mich auch schon in meiner Kindheit sehr faszinierten. Stets hegte ich den großen Wunsch, zaubern zu können und glaubte in den Tiefen meiner Seele ganz fest daran, dass es funktioniert. Heute weiß ich es!


In all den vielen „Geschichten“ dauert die Ausbildung zum Magier lange und eine der wichtigsten Lektionen ist stets die Anwendung von Zaubersprüchen. Dabei geht es um die Wahl der absolut richtigen Worte, deren Tonlage, Geschwindigkeit, Lautstärke, Modulation – der Ton macht eben die Musik. Dass das schiefgehen kann, weil eben nicht der nötige Respekt oder die klare Vorstellung des Zielzustandes da ist, hat Goethe in seiner Ballade vom „Zauberlehrling“ wundervoll beschrieben:


„Hat der alte Hexenmeister, sich doch einmal wegbegeben, und nun sollen seine Geister, auch nach meinem Willen


leben…..“


Jawohl, und dann geht die Post ab, und zwar so lange, bis der alte Meister die zum Leben erweckten Kräfte wieder in die Schranken weist und sozusagen die „universelle Ordnung“ wieder herstellt. Lest euch doch einmal diese wunderbare Ballade laut vor. Ihr werdet hören und spüren, dass alleine der Rhythmus der Worte eine enorme Kraft in sich tragen. Man spürt die Ordnung in ihnen fast körperlich – sie machen ruhig! Goethe war ein Meister der „Zaubersprüche“ und der Sprache an sich.


Auch in der faszinierenden Tolkien‘ schen Welt finden wir jede Menge gereimter magischer Worte, die starke Energien ausdrücken. Ein bekanntes Beispiel dazu, wie Worte eben auch das Negative und Dunkle ausdrücken und Emotionen wie Angst und Hilflosigkeit erzeugen können, ist der Ringspruch aus dem „Herrn der Ringe“, der es einem irgendwie kalt den Rücken hinunterlaufen lässt:


„Ein Ring sie zu knechten, sie alle zu finden, ins Dunkel zu werfen, und ewig zu binden.“


Hier drängt sich mir stets der Vergleich mit der Situation auf, die gerade auf der ganzen Welt besteht. Angst, Dunkelheit, Verlust von Freiheit und eine große Hoffnungslosigkeit sind auf dem Vormarsch, wenn wir es nur zulassen – und vor allem dann, wenn wir ständig darüber sprechen.


Denn Worte und Töne sind Schwingungen, die die Kraft haben, Dinge zu verändern. Worte, verbunden mit innerem Wissen, Bildern und Lebensenergie können Großes vollbringen. Diese Kräfte stecken beispielsweise auch in innigen Gebeten.


In diesem Buch habe ich mich entschlossen, die heilenden Energien der mineralischen Welt durch die Kraft der Worte agieren zu lassen – und jeder kann sich das aneignen. Zu jedem Mineral gibt es neben der Beschreibung ihrer geistigen Thematiken auch die heilenden Worte – die „Zaubersprüche“ –, die euch in die Lage versetzen, die mineralischen Energien in euch, in eurem Geist, eurer Seele und in jeder Zelle eures Körpers harmonisch wirken zu lassen – oder ihre Kräfte einfach aus der universellen Quelle „downzuloaden“, wenn ihr sie benötigt.


Apropos, es gibt Studien, die besagen, dass auch beim reinen Nachdenken, also beim „stillen Sprechen“, alle Ebenen erreicht werden können.


2.8 Mir reicht’s, ihr findet mich im Wunderland


Magische Worte öffnen unser Bewusstsein für andere Dimensionen. Sie können tatsächlich den „Schleier zur Anderswelt“ lüften und uns einen Blick in eine ganz andere wunderbare Realität schenken. In eine Welt, in der all die geistigen Gesetze ganz selbstverständlich Gültigkeit haben, ohne hinterfragt zu werden, und die Verbindung mit der Quelle ganz direkt spürbar ist. Dort können wir im wahrsten Sinne des Wortes unser „blaues Wunder“ erleben.


Der Begriff „Wunder“ umfasst per definitionem „all diejenigen Ereignisse, die dem Eingreifen einer Gottheit oder metaphysischen Kraft zugeschrieben werden.“ 8


Die moderne, komplett materialistisch eingestellte Wissenschaft will uns glauben lassen, dass es Wunder nicht gibt, oder besser gesagt, nicht geben darf. Die heutigen Paradigmen halten ohne Ausnahme an den messbaren Naturgesetzen fest und leugnen vehement die Gesetze, die für die unsichtbare Welt von Geist und Seele gelten, nämlich die geistigen Gesetze des Universums. Wendet man diese aber an, lassen sich die Gesetze der materiellen Welt neutralisieren, und bisweilen sogar umkehren.


Aber „Wunder“ passieren. Und zwar immer dann, wenn man reinen Herzens einen Wunsch quasi „dem Universum“ übergibt und voller Vertrauen auf dessen Erfüllung ist. Ein Wunder ist wirklich nichts anderes als eine abgeschlossene „Bestellung beim Universum“. Der Geist schafft die Materie und nicht umgekehrt – und wenn ich an Wunder glaube, dann gibt es sie in meiner Welt auch!


Ich denke, für jeden bedeutet „Wunder“ etwas anderes. Eine plötzliche Heilung, ein Erfolg, den man sich nicht erwartet hat, ein schönes Erlebnis, eine spirituelle Erfahrung oder eben der Blick in eine andere Welt voller Magie und Schönheit. Und vieles mehr!


Auch Märchen, Mythen, Geschichten und Ähnliches sind ein ungeheurer Fundus an „Lehrmaterialien“ über geistige Kräfte, an die wir „aufgeklärten“ Menschen selbstredend nicht mehr glauben. Das ist doch alles „Kinderkram“. Ganz genau, denn Kinder haben noch den Zugang zu den anderen Welten, es wird ihnen nur schnell ausgetrieben, denn so einen Unsinn gibt es doch nicht wirklich! Doch auch für uns „erwachsene“ Menschen gilt: Öffnet man sich und hegt den Wunsch, einmal in der „Anderswelt“ zu Gast sein zu dürfen, wird es passieren – und Märchen werden wahr!


Wie schon oben erwähnt, wie oft habe ich mir als Kind gewünscht, zaubern zu können! Und ab und zu konnte ich tatsächlich einen Blick in das von mir so begehrte Wunderland werfen. Beispielsweise war das dieser silberweiße Engelsflügel, der um die Ecke unseres Hauses verschwand, und das just am Weihnachtstag. Ich habe das Christkind gesehen! Und dessen bin ich heute noch sicher.


An dieser Stelle sei gesagt, dass ich seit vielen Jahren eine starke Verbindung zu den Natur- oder Elementarwesen pflege. Diese „Geister“ beseelen Pflanzen, Gebirge sowie Wälder Wiesen und Gewässer. Bisweilen kann ich sie vor meinem geistigen Auge sehen, meist aber spüre ich sie oder höre innerlich das, was sie mir mitteilen wollen. Jedes Mal, wenn ich eine Essenz herstelle, befrage ich sie über ihre Kräfte und wie diese uns Menschen unterstützen können – und bin dann meist erstaunt über die Informationen, die sie mir bereitwillig zur Verfügung stellen. Im Kontakt mit den Naturwesen betritt man Welten, in denen Magie einfach ein fixer Bestandteil ist. Zaubern im „klassischen“ Sinne kann ich zwar bedauerlicherweise immer noch nicht, aber manches kommt einer magischen Arbeit schon ziemlich nahe!


Naturwesen sind uns nahe, sie leben direkt unter uns. Ihre Schwingung ist nur ein wenig höher als die von uns Menschen und der materiellen Erde, daher können wir sie (noch nicht) sehen. Je mehr wir allerdings unser Bewusstsein und damit unser Energielevel anheben, desto eher werden sie für unser physisches Auge sichtbar werden.


Vor einiger Zeit habe ich – gemeinsam mit einer gleichgesinnten Freundin – Kontakt zu den Meerengeln bekommen. Meerengel sind Naturwesen des Elementes Wasser und Luft. Sie sehen aus wie Meerjungfrauen, haben aber große, flauschige Engelsflügel. Diese Wesen sprühen vor spritziger und sprudelnder Energie und sind starke Impulsgeber zu vielen Themenbereichen. Es sind freundliche und liebevolle Wesen, die sehr gerne näher mit uns Kontakt hätten. Ihr Energielevel steht dem menschlichen sehr nahe. Einige Menschen könnten sie bereits sehen, aber sie halten sich noch, aus Angst davor, als Versuchsobjekt in einem Labor zu landen, „versteckt“.


Übrigens, die mineralische Welt stehen untersteht der Regentschaft vor allem der Zwerge, der Kobolde und Heinzelmännchen, den Naturwesen des Elements Erde. Sie sind meist wenig kommunikativ und bisweilen mürrisch und launisch. Zwerge beherrschen die unterirdischen Welten und schaffen Orte unbeschreiblicher Schönheit, die sich dem menschlichen Auge leider noch entziehen. Ihr Können würde tatsächlich jeden Architekten erblassen lassen. Kobolde treiben gerne ihr Unwesen. Sie sind meist nicht sehr freundlich und ihre Späße unterhalten ausschließlich sie selbst. Natürlich gibt es auch andere Erdwesen, die schützend ihre Hand über bestimmte Orte in der Natur halten. Über die heilenden Worte für die Kräfte der einzelnen Mineralstoffe sowie mit einem offenen Geist könnt ihr sicher den einen oder anderen Blick in diese zauberhaften Welten werfen – ihr werdet es nicht bereuen!


Wenn du einmal genug von deinem Alltag hast, dann ab mit dir ins Wunderland! Genau dort sollte man auch hingehen, wenn es rundherum gerade so gar nicht passt. Von dort kann man immer etwas Interessantes mitbringen, das einem auf seinem Weg wieder ein Stückchen weiterbringt.


Wunder gibt es also, unsere Welt ist voll davon und sie geschehen, aber eben nur dann, wenn man die richtige Geisteshaltung dazu einnimmt – doch leider übersehen wir sie im hektischen Alltag nur allzu oft.


„A little magic can take you a long way!”


2.9 Die Sache mit dem Schicksal


„Nicht was wir erleben, sondern wie wir empfinden, was wir erleben, macht unser Schicksal aus.“


(Marie von Ebner-Eschenbach)


Last, not least, wäre da noch ein wichtiger Punkt zu beachten: Die Eigenverantwortung. Denn Schicksal ist ein Konzept für Menschen, die völlig unbewusst durchs Leben gehen und ihr Wohlergehen von den jeweiligen Umständen als auch den Menschen in ihrer Umgebung überlassen. Vielleicht habt auch ihr schon einmal gehört, wie manche auf die Frage, wie es ihnen denn gehe, antworten: Wie die anderen wollen!“ Na dann!


Sobald ihr aber die Verantwortung für euer Leben übernehmt, werdet ihr selbst „eures Glückes Schmied“ sein. Und die drei Nornen9, die euren Lebensfaden nach Lust und Laune manipulieren und an ihm herumschnippeln, werden sich in die Welt der Mythen zurückziehen, dort wo sie hingehören.


Nichts und niemand kann euch bedrohen oder gar zerstören, alles, wirklich alles, holt ihr selbst zu euch, bewusst oder unbewusst. Man kann jeden Tag von neuem beginnen. Wie schwierig die Vergangenheit auch gewesen sein mag – heute ist ein neuer Tag!


Früher sah man Schicksal als etwas von den Göttern Gelenktes an, auf das der Menschen keinen Einfluss hatte. Mehr und mehr begannen die Menschen aber zu verstehen, dass die äußeren Götter nicht mehr waren, als innere „Archetypen“, die die Fähigkeit repräsentierten, auf die eine oder andere Weise auf die Umwelt zu reagieren. Mit dem „Hereinholen“ der Götterwelt in die eigene Innenwelt, wurde die Eigenverantwortung geboren und so kann sich heute wohl niemand mehr auf den „Goodwill“ der Götter ausreden.


„Mein Schicksal ist, was ich bin, und was ich bin, ist auch der Grund dafür, warum ich so bin und was mir geschieht.“


(C. G. Jung)


Jung sah Schicksal als etwas Polares, als zwei verschiedene Seiten einer Dynamik: Einerseits im angeborenen Instinkt, der bestimmende Faktor des physischen und natürlichen Verhaltens eines Lebewesens – etwa die Entwicklung einer Pflanze aus dem Samen über die Blätter hin zur Blüte und Frucht. Dieser Instinkt lebt in jeder Zelle des Körpers, in der Lebenskraft und in jeder Bewegung. Durch ihn drückt sich der Wille der Natur aus, der die geordnete und intelligente Entwicklung des Lebens regiert. Also da ist sie wieder, diese gigantische universelle Ordnung in allem. Auf der anderen Seite steht unsere bewusste Persönlichkeit, die Jung als „Archetypus“ bezeichnete. Damit meint er die seelische Erfahrung des Instinktes, die sich durch die eigenen Vorstellungen und Gefühle ausdrückt.


„Der Instinkt muss individualisiert werden, damit der Mensch er selbst wird“ zu einer Einheit von innen und außen, von Körper, Seele, Individuum und Welt, von äußerem Ereignis und innerem Bild.“ 10


Als schicksalhaft werden von uns Menschen jene „unvorhergesehenen“ Ereignisse empfunden, die scheinbar in unser Leben einbrechen. Sei es ein Unfall, eine schwere Erkrankung, aber auch so manches positive Geschehen, wie etwa ein großer Erfolg, den man vielleicht gar nicht erwartet hat. Grundsätzlich eben solche Ereignisse, die meist zu einer völligen Veränderung des Lebens führen können. Dabei sollte man sich stets darüber bewusst sein, dass die Quelle dieser Kraft nicht außerhalb von uns liegt.


Es scheint allerdings ab und zu, als gäbe es tatsächlich eine äußere Willenskraft, die nicht notwendigerweise mit der eigenen übereinstimmt. Und doch ist alles miteinander verwoben: Natur, Materie, Welt Körper, Unbewusstes und „Schicksal“, jener Kraft in uns, die die Kraft der göttlichen Ordnung in uns darstellt. Schmerzhafte äußere Ereignisse sowie Phasen innerer Schwierigkeiten, ein Gefühl von Machtlosigkeit, all das kann jeden von uns von Zeit zu Zeit treffen. Sehen wir das doch als die „Weisheit“ der „Schicksalsgöttin“.


„In ihr finden wir das, was uns trägt, wenn wir uns selbst nicht mehr tragen können und das uns in enger Verbindung mit unserem eigenen einzigartigen Entwicklungsmustern hält.“ 11


Schwierige äußerer Situationen bis hin zu „ausgewachsenen“ Krisen scheinen den Stolz und den Willen des Ichs, eigentlich des Egos, brechen zu wollen. Moira, die große Schicksalsgöttin der griechischen Mythologie, ist aber unveränderlich. Daher werden wir selbst verändert. Zu unserem höheren Wohle und um unserer Bestimmung zu folgen. Diese Kraft ist stärker als die Wünsche und die Pläne des Ichs, stärker als die Vernunft, stärker als Pflicht, Prinzipien und gute Absichten, es ist die Kraft der göttlichen Ordnung der universellen Urquelle, die stets zu unserem höchsten Wohle agiert.


Krisen erleidet man stets dann, wenn man nicht bereit ist, eine notwendige Veränderung zuzulassen. Somit könnte man als Schicksal auch jene Kraft bezeichnen, die in deinem Leben all das entfernt, was nicht mehr lebendig ist, das sterben muss, damit etwas Neues geboren werden kann. Dies sind Momente, wo wir gut daran tun, uns der Weisheit der universellen Urquelle bedingungslos anzuvertrauen und einfach loszulassen. „Dein Wille geschehe!“. Wir können uns absolut darauf verlassen, dass nur das geschehen wird, das uns in letzter Konsequenz zum Guten gereichen wird. Denn die Kraft der Quelle ist – pure universelle Liebe! Und diese wendet stets alles zum Besten.


Das war’s dann auch schon mit der Idee, man sei dem Schicksal hilflos ausgeliefert. Fatalismus ist völlig unnötig. Du kannst jeden Tag von neuem beginnen, wie schwierig die Vergangenheit auch gewesen sein mag – denn, wie gesagt, der heutige Tag ist ein neuer!


So ist auch Krankheit kein Schicksal. Ganz im Gegenteil. Unser Körper besitzt eine innere Weisheit, die prinzipiell auf Gesundheit ausgerichtet ist. Die eigene Lebenskraft ist vermutlich zehnmal so stark, wie jede Behandlung, der wir uns unterziehen. Warum werden wir dann also krank? Weil wir Krankheit in uns selbst verursachen, nämlich durch falsche Gedanken, Einstellungen und Glaubenssätze, die in unserem Organismus wirken und die Lebenskraft schwächen – und nicht, weil eine gelangweilte Schicksalsgöttin uns gerade auf ihrem „Radarschirm“ hat. Werden negative Gedanken und Gefühle zur Gewohnheit, können sie organische Veränderungen auslösen. Unangenehme und ungewollte Dinge und Situationen fallen also nicht einfach so vom Himmel! Dein innerster Wesenskern hat sich genau darauf ausgerichtet, um dir damit eine Botschaft zukommen zu lassen, auf welche Weise du dein Leben ändern solltest, um glücklicher und zufriedener durchs Leben gehen zu können. Denke also stets daran:


„Das Leben ist ein Märchen, dessen Happy End wir selber schreiben.“





2 Um 2.650 v. Chr. wurden die sogenannten hermetischen Gesetze erstmals in Ägypten von Kybalion auf der Smaragdtafel aufgeschrieben. Als Verfasser wird der Weise Hermes Trismegistos genannt. Diese geistigen Gesetze sind die Grundlage für viele Weisheitslehren und kristallisieren sich mehr und mehr als Basis alles Seins heraus.


3 Stelzl, Diethard, Im Einklang mit der universalen Ordnung, S. 35


4 Stelzl, Diethard, Im Einklang mit der universellen Ordnung, S. 35


5 Dispenza, Joe, Werde übernatürlich, S. 111
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7 Hauschka, Rudolf, Substanzlehre, S. 207
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9 Schicksalsgöttinnen der nordischen Mythologie


10 Greene, Liz, Schicksal und Astrologie, S. 42
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3 Der Geist im Arzneischrank


3.1 Der Körper und seine Energieebenen


Der Mensch ist nicht nur „Körper aus Fleisch und Blut“ allein! Vielmehr ist unser Leib von Schichten aus farbigem Licht umgeben, den feinstofflichen Energiekörpern, die man auch als Aura bezeichnet. Diese ist maßgeblich am Zustand des physischen Körpers und unserem Wohlbefinden beteiligt. Die einzelnen Energieebenen stehen miteinander in Wechselbeziehung und beeinflussen sich daher gegenseitig.


Um das Prinzip von Gesundheit und Heilung sowie das der Informationsmedizin noch besser verstehen zu können, sehen wir uns eingangs einmal die verschiedenen „Körper“ des Menschen an.


Der physische Körper ist energetisch so dicht, also stofflich, sodass wir ihn sehen und mit all unseren fünf Sinnen wahrnehmen kann. Er hat daher die „tiefste“ Schwingung all unserer Ebenen. Das ist der Grund, warum auf ihm eben die größte Aufmerksamkeit ruht. Er stellt einerseits die Summe aller Auswirkungen der anderen „unsichtbaren“ Energiekörper dar, er ist also quasi ein Abbild des Zustandes der energetischen Ebenen.


Andererseits bildet der stoffliche Körper das Fundament für die feinstofflichen Ebenen. Er ist quasi der „Tempel der Seele“, daher sollten wir ihn auch gut behandeln. Denn wie heißt es „in einem gesunden Körper wohnt eine gesunde Seele“.


Der Ätherkörper schließt direkt am physischen Körper an. Er ist die erste feinstoffliche Ebene und zuständig für unsere Lebensenergie und Vitalität.


Diese Energieschicht enthält die Blaupause des physischen Körpers mit allen seinen „Bauplänen“ unserer körperlichen Strukturen in harmonischem Zustand, quasi eine Art göttliche architektonische Planzeichnung des physischen Körpers. Es ist die Ebene von der aus die Bilde- und Wachstumskräfte auf den Körper wirken, also aus der heraus alles aufgebaut wird.


Im Ätherkörper befinden sich auch die Chakren. Darunter versteht man „Energiewirbel“, die den physischen und den feinstofflichen Körper miteinander verbinden und für die Lebensenergie- und Informationsströme verantwortlich sind. Sie wirken wie Transformatoren, durch die Energie und Information aus den höher schwingenden Energieebenen ins physisch-ätherische Feld hineinfließen und somit im physischen Körper erfahren und verarbeitet werden können.


Die Aufgaben dieser Ebene sind der Aufbau und die Speicherung von Lebensenergie, der Schutz vor Energieraub von außen sowie alle autonomen und vegetativen Körperfunktionen, also alle physiologischen Prozesse, die in uns unbewusst ablaufen, wie beispielsweise die Atmung oder der Herzschlag.


Auf dieser Ebene werden alle unsere klassischen, eingelernten Konditionierungen und (unbewusste) einschränkende Muster, die sich laufend wiederholen, gespeichert.


Der Astral- oder Emotionalkörper umhüllt den Ätherkörper als Ebene der Gefühlswelt. In ihr ist alles gespeichert, was man fühlt und jemals gefühlt hat, also auch Gefühlsprogramme aus vorangegangenen Inkarnationen. Das Unterbewusstsein, das innere Kind, die Steuerung des Bauchhirns sowie das Gewissen ist hier beheimatet. Dieser Teil des Energiekörpers will sich selbst ausdrücken und ist sehr fordernd auf der Suche nach der Erfüllung seines Verlangens (z.B. übermäßiges Rauchen, Trinken, Essen, Heißhunger, etc.).


Auf dieser Ebene haben sich (Kindheits-)traumen, Schocks, Phobien, psychische Blockaden, Ängste sowie emotionale Belastungen auch aus früheren Leben eingeprägt.


Auf den Astralkörper folgt der Mentalkörper, die Ebene der Gedanken. Gespeichert sind hier alle Gedankenmuster, Ideen und Erfahrungen sowie unser Wissen, ebenfalls aus all unseren Inkarnationen. Die Mentalebene der Gedanken ist der Sitz des Wachbewusstseins sowie des freien menschlichen Willens. Unsere beiden Gehirnhälften werden hier koordiniert.


Fähigkeiten zur Logik, Planung, Zielsetzung, Organisation sowie Denkprozesse und Konzentration, alles Funktionen der linken Gehirnhälfte, genauso aber die Disziplinen der rechten Gehirnhälfte, wie etwa Fantasie, Kreativität, Vorstellungskraft, Intuition etc. werden auf dieser Ebene gesteuert.


Hier ist auch das Ego angesiedelt, jene Instanz, die uns, wird sie zu mächtig, die meiste Zeit unseres Lebens an unserer Bewusstseinsentwicklung hindert und uns häufig einen Strich durch die Rechnung macht. Unser Ego WILL einfach, es richtet seine Ziele und Wünsche oft nach rein materiellen Gesichtspunkten sowie auf Impulse aus den Sphären der Astralebene aus. Das Ich – sozusagen das disziplinierte Ego – hingegen ist verbunden mit dem hohen Selbst und folgt mit seinen Intentionen und Zielen dem universellen Plan und dessen Ordnung und steht in direkter Verbindung mit unserer Seele. Auf dieser Ebene sind all unsere Lebenserfahrungen, positive wie negative, in Form von Glaubenssätzen und anderen Gedankenmustern gespeichert.


Der spirituelle Körper, auch Kausalkörper genannt, umschließt die Mentalebene. Über diese Energieebene gehen wir in Kontakt zu unserem Hohen Selbst, dem „Botschafter“ unserer Seele, zu unseren Schutzengeln und Geistführern, zum kosmischen Plan und damit zu unserer Bestimmung. Über diese geistige Instanz in uns können wir uns mit der universellen Urquelle verbinden. Diese Verbindung ist – wie bereits erwähnt – die Voraussetzung für die Aufhebung aller individueller körperlicher, mentaler und psychischer Einschränkungen.


3.2 Information ist Medizin


Die sogenannte Informationsmedizin beruht auf den quantenphysikalischen Erkenntnissen, dass Aufbau und Organisation von Materie durch ein übergeordnetes Informationsfeld (siehe dazu auch Kapitel: Alles entspringt einer einzigen Quelle, auch Quantenfeld genannt. Jede einzelne Zelle, die ja sämtliche Informationen über unseren Organismus enthält, wird über dieses Feld gesteuert. So kann man daher den Körper als komplexes Energiefeld ansehen, das aus einer riesigen – ja unendlichen - Zahl einzelner Schwingungsmuster zusammengesetzt ist, die nach außen als einheitliches materielles „Gebilde“ in Erscheinung treten. Fehlfunktionen im Körper können daher als gestörter Informationsfluss in diesem Hintergrundfeld angesehen werden.


So neu ist diese Erkenntnis gar nicht! Schamanen und Priester vieler Naturvölker nutzen dieses Wissen bereits seit Urzeiten, wenn auch meist intuitiv. Ihr Leben im Einklang mit der Natur und die Akzeptanz einer geistigen Welt, also eines spirituellen Überbaus, liegt deren Heilkunde zugrunde. Durch einerseits religiöse Überzeugungen und andererseits durch die „Hybris“ der Wissenschaft, sich über Mutter Natur zu stellen, wurden diese Methoden lange Zeit belächelt, abgelehnt und im wahrsten Sinne des Wortes „verteufelt“. Jetzt aber zeigt sich durch den Beginn eines längst fälligen Paradigmenwechsels in der modernen Wissenschaft, das dies gar nicht so falsch ist. Die Medizin allerdings orientiert sich bedauerlicherweise immer noch überwiegend an einem rein stofflichen Ansatz und verbannt die Alternativmedizin nur allzu gerne in die „Esoterikecke“.


Krankheit kann immer als innere oder äußere Disharmonie und als Trennung von der universalen Ordnung – also von der Quelle - verstanden werden. Ist der Mensch ausgeglichen und sind seine Einstellung und seine Gedanken auf Liebe, Freude, Harmonie mit sich selbst und der Umwelt ausgerichtet, dann geht er in Resonanz mit den positiven Informationen dieses Feldes – er ist, wird und bleibt gesund. Überwiegen negative Schwingungen, dann können Viren, Pilze, Bakterien, Umweltgifte, Elektrosmog, ungesunde Verbindungen mit anderen Menschen u.v.m. zu Fehlfunktionen einzelner Zellen oder Zellstrukturen führen – und das öffnet einer Krankheit dann Tür und Tor.


Therapeutische Maßnahmen im Rahmen dieser Erkenntnisse werden auch als Informationsmedizin bezeichnet.


Zum besseren Verständnis des Begriffes „Informationsmedizin, wollen wir uns einmal die Definition von „Information“ anschauen. „In formatio“ bedeutet „in Form, in Gestalt bringen“. Wikipedia sagt über „Information“:


„Information ist eine Teilmenge an Wissen, die ein Sender einem Empfänger über ein bestimmtes Medium (Informationskanal) in einer bestimmten Form (Signale, Codes) vermittelt, und die beim Empfänger in einem für diesen bedeutsamen Kontext zu einem Wissenszuwachs führt.“


Eine klare und stichhaltige Definition. Unter Informationsmedizin versteht man nämlich im engeren Sinne die Zuführung universeller Ordnungskriterien (positive Informationen nach dem Vorbild des Universums) an das Zellgedächtnis des physischen Körpers, aber auch an die Energiekörper eines lebenden Systems (Mensch, Tiere, Pflanzen) in einer bestimmten Art (Licht, Farben, Heilimpulse aus den Naturreichen etc.) in Form von Schwingungen. So können krankmachende negative Informationsimpulse über bestimmte Schwingungsmuster wieder korrigiert und in den positiven, harmonischen Urzustand zurückgeführt werden. Wahre Heilung ist also quasi als ein „Wissenszuwachs“ des Zellgedächtnisses zu verstehen.


Bei einer Krankheit sind sämtliche betroffenen „Teile des Körpers“ nicht länger an die universelle Quelle angeschlossen und damit von den kosmischen Ordnungsimpulsen abgeschnitten. Bekämpft man nun ausschließlich die körperlichen Symptome, die ja nur eine Folge dieser Trennung sind, wird man in den wenigsten Fällen zu einer Heilung im ganzheitlichen Sinne gelangen können.


Dies bringt uns zu der Frage, woher wir diese heilsamen universellen Informationen bekommen, die uns wieder in Harmonie führen können? Eigentlich ganz einfach. Alles, was lebt, schwingt. Somit wird schnell klar, dass Heilung eben nur über die „richtigen“ Schwingungen stattfinden kann und damit nur natürliche, das heißt lebendige, Substanzen dafür in Frage kommen. Jedes Organ, jede Zelle in uns schwingt in seiner ganz individuellen Frequenz. Setzen wir nun eine „richtige“, eine ähnliche Frequenz durch eine äußere Information ein, ist es so als würden wir unserem Organismus einen Spiegel vor Augen halten, der ihn an seinen ursprünglichen harmonischen Zustand erinnert. Die Zellen reagieren nun und schwingen sich wieder auf ihre ursprüngliche gesunde und harmonische Frequenz ein – Heilung findet statt. All das impliziert, dass wahre Heilmittel Leben enthalten müssen, da tote Materie keinerlei universelle Informationen enthält.


3.3 Nur natürliche Arzneien heilen wirklich


Jede gesundheitliche Störung ist eine Botschaft und ein Aufruf der Seele, uns weiter zu entwickeln. Sie zeigt uns in ihrer eigenen Sprache (Symptomsprache) die ursächlichen „falschen“ Gedanken- und Gefühlsmuster auf, die diesen unerwünschten Zustand herbeigeführt haben. Eine Änderung der Einstellung und damit des Bewusstseins ist daher notwendig. Wir dürfen lernen, die Botschaften unseres Körpers und damit unserer Seele zu verstehen und den Einklang mit der kosmischen Ordnung wieder herzustellen. Dies impliziert, dass jede Krankheit eigentlich auch heilbar ist, da hinter jeder (und wirklich jeder) gesundheitlichen Störung ein seelischer „Irrweg“ steckt. Wird dieser erkannt, angenommen und korrigiert, bedarf es auch der körperlichen Symptome nicht mehr, da die Seele ihren richtigen Weg wieder gefunden hat und diesen weiter gehen kann.


Mensch und Tier sind zur Erhaltung ihres Lebens auf anderes Leben angewiesen – nämlich auf Leben enthaltende Nahrungsmittel. Pflanzen hingegen sind selbsternährend, sie speisen sich durch kosmische Energie.


„Omne vivum e vivo“! Bereits im 17. Jahrhundert kam man zu dem Schluss, dass „Lebendiges nur aus Lebendigem entstehen kann“. Aus Totem entsteht niemals Leben! Selbst durch das geschickteste Zusammenfügen von materiellen Substanzen kann Leben nicht entstehen. Heute ist man in der Lage, komplexe organische Verbindungen bis hin zu hochmolekularen „naturidentischen“ Substanzen herstellen, doch auch diese sind leblos. Sie können zwar im physischen Körper durch Anregung von biochemischen Vorgängen bestimmte Lebensprozesse beeinflussen, können aber selbst kein Leben entwickeln.


Die Inhaltsstoffe solcher Arzneien dienen maximal dazu, die körperlichen Symptome zu erleichtern, was ja vorerst einmal nicht ganz verkehrt ist – und manchmal tatsächlich auch lebensnotwendig sein kann. So ein Medikament erreicht aber eben nur die körperliche und biochemische Ebene eines Organismus. Hat nun aber eine Störung ihren Ursprung in der Mentalebene (beispielsweise durch negative Gedankenausrichtung und damit falschen Denkmustern), dann wird solch eine Substanz niemals wirkliche Heilung bringen, da die Mentalebene ein wesentlich höheres Schwingungsmuster als das Medikament selbst aufweist – und damit diese Ebene auch nicht erreichen kann. Das heißt, die Information der Arznei erreicht die ursprünglich erkrankte Ebene nicht, wohl aber deren Auswirkung im physischen Körper.


Um Missverständnisse zu vermeiden: Diese Aussagen sind keinesfalls als Angriff auf die Schulmedizin zu werten! Diese ist, ganz im Gegenteil, bei sehr heftigen und sogar lebensbedrohlichen Zuständen ein Segen, und wir dürfen dankbar dafür sein, dass es sie gibt. Operationen, Antibiotika und Co. retten Leben, auch wenn sie manchmal noch so verteufelt werden. Aber auch hier gilt: „Die Dosis macht das Gift“.


Es sind vielmehr die chronischen Folgen einer akuten Erkrankung oder einer Zivilisationskrankheit, die von der Schulmedizin nur schwer oder gar nicht in den Griff zu bekommen sind, weil auf das Individuum Mensch nicht eingegangen wird – so bleibt die seelische Ursache, die behoben werden muss, um Heilung zu erlangen, leider im Dunklen.


„Es gibt keine Krankheiten, sondern nur kranke Menschen.“


(Hippokrates)


Geistige Heilverfahren sind vielmehr als Ergänzung zu traditionellen Behandlungen zu sehen, um den Genesungsprozess zu beschleunigen, und in der Tiefe unserer Persönlichkeit zu verankern. Setzt bitte niemals eure vom Arzt verordneten Medikamente eigenständig ab, sondern führt eure Heilsarbeit nebenbei durch, dann werdet ihr sowieso immer weniger davon brauchen, oder sie ganz absetzen können. Weiterführende Heilsarbeit liegt also stets in der Eigenverantwortung des einzelnen Patienten.


Grundsätzlich gilt es also, Heilmittel zu finden, die dazu geeignet sind, die energetische Harmonie in einem Organismus wieder herzustellen. Dazu sind, wie gesagt, einzig und alleine jene Substanzen geeignet, die mit Leben erfüllt sind, also eine individuelle Eigenschwingung besitzen, denn NUR diese tragen universelle Ordnungsimpulse in sich – und sind daher in der Lage, unserer Seele einen „Schubs“ in die richtige Richtung zu verpassen:




	 Licht und Farben


	 Symbole und Formen: Die sogenannte heilige oder auch heilende Geometrie, nach deren Regeln die Natur erscheint


	 Worte und Töne


	 Düfte


	 Positives Denken


	 Die kosmische Ordnung unseres Sternenhimmels (Astromedizin)


	 Über den Geist eines Vertreters der drei Naturreiche (Mineralien, Pflanzen und Tiere)





Das gegenständliche Buch handelt vom Naturreich der Mineralien – die uns als Mineralstoffe und Spurenelemente tagtäglich begegnen, in der Ernährung als auch in der Nahrungsergänzungsmittelindustrie, die uns oft glauben machen will, durch Zuführung eines bestimmten Mineralstoffes den „Stein der Weisen“ zu Gesundheit und Wohlbefinden gefunden zu haben. Leider ist dem nicht so. Es kann äußerst wirkungsvoll sein, sich ein Spurenelement zuzuführen, man sollte sich aber keinesfalls „quer durch den Steingarten“ „fressen“, da dies in den allermeisten Fällen mehr schadet, als es bringt. Zudem gilt auch hier, Mineralstoffe – in ihrer materiellen Form als Nahrungsergänzungsmittel - beeinflussen ausschließlich die körperlichen Ebene und eventuell auch Teile der Ätherebene. Die anderen Ebenen werden nicht erreicht.


3.4 Die drei Naturreiche


Warum der Mensch eine starke Affinität zu den anderen drei Naturreichen der Erde, den Pflanzen, Tieren und Mineralien, hat, erklärt der geniale Ansatz eines indischen Homöopathen mit seinem „Ebenen-Modell“ – quasi als Landkarte der Innenwelt einer Krankheit. 12 Dabei geht er von sieben Ebenen des Menschen aus, die Körper und Seele als Ganzes erfassen und dazu dienen, von einem rein körperlichen Symptom durch genaue Beobachtung den „wahren Irrtum der Seele“ zu finden – und damit auch das Heilmittel, das dazu geeignet sein kann, eine harmonische universelle Ordnung auf allen Ebenen wieder herzustellen. Ich möchte euch dieses Modell im Folgenden in kurzen Worten anhand eines „Beinbruches“ erklären.


Ebene 1 – Der Name: Hier wird das körperliche Symptom benannt. Man kann hier im klassischen Sinne von der „Diagnose“ sprechen. Nehmen wir dazu ein einfaches Beispiel: Ein gebrochenes Bein. Auf dieser Ebene gibt es noch keinerlei individuelle Differenzierung.


Ebene 2 – Die Tatsachen: Das körperliche Symptom wird als eine Reihe von Fakten erlebt und näher spezifiziert. Beispielsweise als Fraktur des Scheinbeines mit stechenden und bohrenden Schmerzen, die bei einem anderen Patienten mit der gleichen Diagnose aber durchaus anders wahrgenommen werden könnten.


Diese ersten beiden Ebenen resultieren aus dem rationalen Denken, dem Verstand. Es handelt sich hierbei um objektive Fakten.


Ebene 3 – Die Gefühle: Gefühle stammen aus der unbewussten Ebene der Einbildung, Vorstellung, Fantasie und den Assoziationen. Ein bestimmtes Gefühl über eine Situation kommt nur durch unsere individuelle Sicht zustande. Es sind rein subjektive Wahrnehmungen, die uns auf eine bestimmte Art und Weise auf äußere Bedingungen reagieren lassen. Wir sehen etwas, aber wir bilden uns ein, es sei etwas anderes. Unserem Beispiel mit dem gebrochenen Bein folgend, könnte etwa das Gefühl von Ärger auftreten, weil man durch den Beinbruch von seiner Arbeit abgehalten wird.


Ebene 4 – Die Wahnidee: Auf dieser Ebene greift der Geist auf die kollektive Psyche der Menschheit zurück. Die Wahrnehmungen sind spezifisch menschlich und finden ihren Ausdruck in Mythen, Märchen, in der Kunst, Literatur und anderen Ausdrucksformen menschlicher Kreativität, aber auch in tief in uns verwurzelten Überlebensstrategien. Die „Wahnidee“ ist ein Bestandteil des menschlichen Bewusstseins und alle sind davon betroffen. So könnte unser armer Mensch mit dem gebrochenen Bein auf dieser Ebene Schuldgefühle entwickeln, dass er seiner Pflicht (Arbeit) nicht mehr nachkommen, und damit kein wertvolles Mitglied der Gemeinschaft mehr sein kann. Übrigens eine typisch „mineralische“ Empfindung.


Ebene 5 – Die (Vital)Empfindung: In einem gesunden Zustand kommen körperliche und geistige Empfindungen aus dem Erleben im Augenblick. In einem Zustand der „Verstimmung“ aber, findet sich in allem, was man tut, fühlt oder erlebt, ein „falsches“ Energiemuster und eine fixierte Empfindung, die uns unser ganzes Leben begleitet. Nichts geschieht mehr, ohne dass es durch diese Empfindung gefärbt wäre – man nennt sie „Vitalempfindung“. Diese aber kommt nicht nur alleine bei uns Menschen vor, sondern wir haben sie mit allen anderen Lebewesen oder auch Substanzen auf der Erde gemeinsam. So unterliegen beispielsweise einer Empfindung von „Druck“ auch die Vertreter der drei anderen Naturreiche, wie Mineralien, Pflanzen und Tiere, aber auch im Universum gibt es solch eine Energie. Diese Ebene verbindet uns Menschen mit allen irdischen als auch kosmischen Sein. Bleiben wir bei unserem Gipsfuß: Er empfindet starken Druck im Brustkorb (was ja mit seinem Bein im weitesten Sinne nichts zu tun hat!). Er steht „unter Druck“, da er eventuell Angst hat, seine Arbeit zu verlieren und damit sich und andere nicht mehr versorgen kann. Dieses Druckgefühl wird unseren Patienten allerdings auch in allen anderen Lebensbereichen, wenn etwas schiefläuft, immer wieder begleiten, ganz egal, in welcher Situation er sich befindet. Aufgrund dieser individuellen, ganz unserem Patienten mit dem gebrochenen Bein zuzuordnenden Symptomatik, können wir in diesem Beispiel ziemlich eindeutig auf ein mineralisches Gegenstück (Arbeit, Pflicht, Druck) zu seiner Krankheit schließen, und werden damit auf ein mineralisches Arzneimittel zurückgreifen, das ihm die notwendigen energetischen Ordnungskriterien übermitteln kann, die zur Heilung führen.


Ebene 6 – Die Energie: Energie ist immateriell und universell. Alles Leben gehört energetisch zur gleichen Quelle und doch haben z.B. Minerale, Pflanzen, Tiere und der Mensch ganz charakteristische Energiemuster. Ein konkretes Energiemuster ist aber oft nicht nur für eine Substanz alleine spezifisch – so kann ein Mineral durchaus einer Pflanze oder einem Tier energetisch sehr ähnlich sein. Diese kosmische Ebene des Menschen ist die Ebene, die die göttliche universelle Urquelle in uns darstellt und die in ständiger Resonanz mit der Energie des Universums steht. Sie auch ist die Ebene des Lichts, der Farben und der Töne. Es ist die Ebene, die uns mit allem, was „ist“, verbindet.


Ebene 7 – Das „Nichts“: Diese Ebene kann man als Grundlage aller anderen Ebenen sehen. Wir können sie als eine Art „Leinwand“ betrachten, auf der Muster oder Bilder Gestalt annehmen – eine Leere aus der Form hervorgeht und sie wieder auflöst – der leere Hintergrund. Dies wird vermutlich zum Zeitpunkt der Geburt und im Augenblick des Todes spontan erfahren. Sie ist das leere Gefäß.


Lasst uns nun einen Blick auf die drei Naturreiche auf unserer Erde werfen.


3.4.1 Das Naturreich der Pflanzen - Sensibilität


Die Pflanze wurzelt fest in der Erde und kann daher ihren Standort nicht wechseln. Um überleben zu können, muss sie sich so gut wie möglich auf veränderte Umweltbedingungen einstellen. Daher haben Pflanzen eine erhöhte Sensibilität und Empfindlichkeit auf äußere Veränderungen. Einer Pflanze ist stets die Beschaffenheit ihres Lebensraumes anzusehen. So übertrifft die pflanzliche Sensibilität die eines Menschen um ein Vielfaches.


Die Besonderheit einer Pflanze liegt darin, dass sie selbst kein seelisches Organ in sich trägt. Sie wird ganz von außen her aufgebaut. Ihre Formungs- und Wachstumsimpulse empfängt sie direkt aus dem Kosmos – und zwar über das Sonnenlicht. Daher stehen Pflanzen stets in direkter Verbindung mit den universalen Kräften und gehorchen den Rhythmen der Jahreszeiten in ihrem Keimen, Wachsen, Blüten- und Fruchtbildung, Verblühen und im Bilden der Samen.


Abbildung 2
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Die Pflanze ist ein Abbild des Kosmos. Sie entsteht und entwickelt sich durch die direkte Einwirkung der universellen Kräfte.


Man findet immer wieder lebhafte Diskussionen darüber, ob eine Pflanze Schmerz empfinden kann. Wenn ja, dann vermutlich nicht in dem Sinne, wie wir Menschen uns das vorstellen. Denn ihre Seele liegt außerhalb. Sie ist direkt mit den kosmischen Kräften, die von außen auf sie einwirken, verbunden. Daher kann eine Pflanze Schmerz und Leid im Inneren per definitionem eigentlich nicht empfinden.


Pflanzen sind Vertreter des Elements Wasser und wirken besonders gut auf den Astral- oder Emotionalkörper (Gefühlsebene). Typische Ausdrücke eines Menschen, dessen Vitalempfindung im „pflanzlichen Modus“ schwingt: „Davon bin ich betroffen!“, da bin ich sehr empfindlich“, das kränkt mich“, das ertrage ich nicht“, das berührt mich“, das verletzt mich, ich fühle mich beeinträchtigt etc.


„Pflanzliche“ Keywords: weich, empfindsam, emotional, sentimental, unorganisiert, angepasst, leicht zu beeinflussen, reizbar, künstlerisch, wechselhaft, unbeständig, Verletzung und Schmerz etc.


Derlei Ausdrücke weisen auf einen sensiblen und hochemotionalen Menschen hin. Stets fürchtet er, gekränkt oder verletzt zu werden, oder andersrum, andere zu kränken oder zu verletzten. Alles wirkt bei diesen Menschen fließend und weich, daher kann es auch zu abrupten Stimmungsschwankungen kommen.


3.4.2 Das Naturreich der Tiere – Überleben


Das wichtigste Anliegen im Tierreich ist Überleben. Überall ist Rivalität, Konkurrenzkampf, Vergleich und Wettbewerb. Die Konkurrenz zu besiegen ist eine Frage des Überlebens: Man kann in dieser Welt entweder nur Jäger oder Beute sein. Es siegt immer der Stärkere und wer nicht mit harten Bandagen kämpft, riskiert den eigenen Untergang. Ebenso ist es ein starkes Grundbedürfnis, Aufmerksamkeit zu erregen. Munter und lebhaft suchen Tiere den Austausch mit ihrer Umgebung. Wach und präsent wird auf jeden Reiz aus der Umwelt reagiert. Wenn es um das Erreichen der eigenen Ziele geht, wird nicht gerade zimperlich vorgegangen, sondern durchaus hinterlistig und skrupellos, denn jeder ist sich hier selbst der Nächste.


Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die hierarchische Ordnung. Man erfährt andere als über- oder unterlegen. Furcht vor Angriffen, Verfolgungsangst, Flucht-Abwehr-Reflex kommen häufig vor.


Ganz anders ist auch der Körperaufbau eines Tieres. Es kann sich bewegen und fühlt und empfindet, ist also Träger einer Seele. Entwicklungsgeschichtlich hat sich beim Tier (und auch beim Menschen) aus dem Keim eine durch eine Hülle von der Außenwelt abgetrennte Innenwelt entwickelt. Aus dieser inneren Keimschicht (Innenblatt oder Entoderm) entwickelten sich die Organe. Aus der äußeren Zellschicht (Außenblatt oder Ektoderm) hingegen entstanden die Sinnes- und Nervenanlagen. Tiere und Menschen haben also eine Innen- UND eine Außenwelt und empfangen ihre Bildungs- und Wachstumsimpulse aus ihrem „inneren Kosmos“. Die inneren Organsysteme sind nichts anderes als eine Wiederholung kosmischer Prozesse und Kräfte.


Tiere tragen eine Seele in sich und sind daher in der Lage Schmerz und Leid zu empfinden. Anders als beim Menschen hingegen, wird ein Tier sich darüber wohl kaum „Gedanken“ machen können, warum eine bestimmte Situation von Schmerz da ist. Die Ich-Ebene und das kognitive Denken sind dem Menschen vorbehalten. Das erklärt auch, warum beispielsweise ein Hund, der ein Bein verloren hat, auf drei Beinen genauso gut läuft wie ein gesunder Hund. Auch von seiner Lebensfreude hat er nichts eingebüßt. Tiere denken einfach nicht darüber nach – und kommen daher auch nicht zu Schlüssen, wie „ich bin jetzt weniger wert“ oder „wie sehe ich denn aus!“, sondern nehmen es an, so wie es ist.


Fühlen Tiere ihr Ende nahen, ziehen sie sich meist aus der Gemeinschaft zurück – das kann man vor allem bei Katzen gut beobachten. Sie folgen einfach bedingungslos ihrer „kosmischen Uhr“ und haben keine Angst davor, zu sterben.


Typische Ausdrücke eines Menschen, dessen Vitalempfindung im „tierischen Modus schwingt: „Menschen sind so grausam, ich könnte auf jeden losgehen, ich kann mich nicht ausstehen, ich hasse mich, ich tauge nichts, ich bin nicht gut genug, ich fühle mich gespalten, ich bin stärker, besser, schöner… etc.


Tierische Keywords: stark und schwach, Täter und Opfer, einer gegen den anderen, dominant, Tarnung, Attraktivität, Sexualität, Instinkte, Töten, widersprüchlicher Wille, Gruppengefühl, Aufmerksamkeit heischen, Wettbewerb, Aggression, Angriff, Zurückweisung, Isolation, Werbung etc.


Menschen mit diesem Grundmuster reagieren sensibel auf all das, was mit der eigenen Attraktivität und Konkurrenzfähigkeit zu tun hat. Sie verlassen sich meist auf ihre Instinkte und ihr Wille und Handeln sind eher triebgesteuert.


Abbildung 3
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Das Tier hat eine Seele. Es trägt den Mond und die Sterne als Spiegel des Makrokosmos in sich.


3.4.3 Das Naturreich der Mineralien – Struktur


Die Grundthematik des Mineralreiches ist Strukturbildung, -erhalt und -verlust sowie Ordnung. Eigenschaften wie Stabilität und Sicherheit, Fähigkeit, Widerstandskraft, und Leistungsvermögen sind wichtige Themen. Bei den Mineralien geht es immer darum, wie weit man seine eigene innere und äußere Stabilität und Sicherheit aufrechterhalten kann - und zwar in allen Lebensbereichen: Gesundheit, Beziehungen, Familie, Finanzen, Macht oder die Stellung in den Organisationen, denen man angehört. Leistungsorientierung und klares rationales Denken stehen im Vordergrund.


Mineralien stehen in direkter und reiner Verbindung mit den kosmischen Kräften. Sie sind quasi reine „Sternensubstanz“. Ein Großteil von ihnen ist bereits im All entstanden und beispielsweise durch Meteore auf die Erde gelangt.


Typische Ausdrücke eines Menschen, der im „mineralischen Modus“ schwingt: „Meine Beziehung, meine Identität, mein Zuhause, meine Familie, mein Bankkonto, Gesundheit, Leistung, Arbeit, Verantwortung, meine Gelenke, Haut, Nerven, auf den Punkt gebracht, systematisch, berechnend, organisiert, pingelig, perfekt, finanziell, fixiert, gleichbleibend, beständig, genau, Zahlen, chronisch, effektiv, effizient etc.


Mineralische Keywords: Struktur, Stabilität, Festigkeit, Beziehung, Rolle, Begabungen und Talente, Leistung, etwas fehlt, Organisation, Ordnung, Macht, Mangel an Identität, Unterstützung und Sicherheit, vollständig oder unvollständig, Widerstandskraft,


Alle Bemühungen gehen in Richtung Aufbau und Erhalt der Struktur. Dazu muss man stark sein und systematisch sowie wohlkalkuliert handeln, in seinen Reaktionen sehr beständig sein und bei der Sache bleiben, sich also keinesfalls leicht umstimmen lassen.


Von diesem, dem mineralischen Naturreich, handelt das gegenständliche Buch und ihr werdet im Folgenden noch viel darüber erfahren.


Abbildung 4
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Mineralien sind sozusagen reiner „Sternenstaub“. Sie sind komplett durch die Einstrahlung kosmischer Kräfte entstanden.


3.4.4 Das Reich des Menschen


Der Mikrokosmos Mensch ist noch umfassender. Er trägt den gesamten Sternenkosmos, also auch die Sonne in sich und kann daher eine Persönlichkeit und ein ICH entwickeln. Dieses ICH benötigt der Mensch für seine geistige Weiterentwicklung und seine Schöpferkraft. So wie die Sonne als Repräsentant des Universums eine neue Pflanze mit allen ihren Stoffen neu erschafft, so erschafft das ICH (die Sonne in uns) unsere Körpersubstanz.


Im Tierreich beruht die Vielfalt der Arten darauf, dass ihr innerer Mikrokosmos immer nur der Repräsentant eines Teils der kosmischen Form- und Wachstumskräfte ist. Es fehlt die harmonisierende Kraft (Sonne), die nur der Mensch in sich besitzt. Dafür ist das Tier oft nach einer Seite hin bis zur Vollkommenheit mit körperlichen Fähigkeiten ausgestattet, die der Mensch nicht besitzt. Schwimme doch einmal mit einem Fisch oder laufe mit einem Windhund um die Wette! Das lässt dich garantiert ziemlich alt aussehen. Nicht umsonst jedenfalls, hat die alte Weisheit die Sternbilder des Fixsternhimmels als „Tierkreis“ bezeichnet. Jedes Tierkreiszeichen weist die Tierbildung in eine bestimmte Richtung, wodurch die Vielfalt der Tierfamilien verstanden werden kann. 13


Abbildung 5
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Der Mensch trägt die Kraft des gesamten Kosmos in sich.


3.5 Die „richtige“ Schwingung


Wir haben jetzt schon eine ganze Menge über den Zusammenhang von Heilung und universeller Ordnung, Information und Schwingungsfrequenzen gehört. Wie erhält man aber nun die „richtige“ Schwingung, um mehr Harmonie in sich selbst zu erreichen?


Medikamente aus den Laboren der Pharmaindustrie sind „unnatürliche Arzneien“, die vor allem auf der körperlichen und biochemischen Ebene wirken – unsere Energieebenen werden dabei nicht angesprochen. Wie bereits gesagt, auch diese Arzneien werden gebraucht und können durch ihre Fähigkeit zur Symptomlinderung auch die psychische Ebene positiv beeinflussen und im akuten Bereich durchaus heilen. Chronische Erkrankungen hingegen, lassen sich dadurch nur in den seltensten Fällen ausheilen und es kann einerseits zu Abhängigkeiten aber auch zu zusätzlichen „künstlichen“ Symptomen durch die teils schädlichen Nebenwirkungen kommen.


Die Pflanzenheilkunde vermag da schon mehr zu leisten. Bestimmte Pflanzen, in stofflicher Form eingesetzt (als Tee, Tinktur, ätherische Öle etc.) sind sehr wirkungsvoll. Die Zusammensetzung der Heilkräfte in Pflanzen geht schon ein wenig mehr über ihre chemischen Bestandteile (Flavonoide, Alkaloide, Cumarine, ätherische Öle) hinaus. In ihnen wirkt auch ihr Geist. Eine Pflanze ist sozusagen ein energetisches „Gesamtkunstwerk“.


Auch von der Steinheilkunde kann man sich einiges erwarten. Mineralien sind Informationsträger kosmischer Kräfte. Durch eine gezielte Anwendung eines Kristalls beispielsweise, kann dessen sehr altes und umfassendes geistiges Bewusstsein übertragen werden.


Aber prinzipiell gilt, wie Paracelsus es seinerzeit ausdrückte:


„Die Natur liefert nichts, was vollendet ist..., sondern der Mensch muss es durch spagyrische Bereitung dahin bringen, wozu es von der Natur bestimmt wurde.“


Es ist also notwendig, eine natürliche Substanz von ihrem physischen Körper zu befreien, um uns ihren Geist zugänglich zu machen. Der Stoff selbst ist nur die verdichtete Stufe eines makrokosmischen Prozesses. Goethe – übrigens ein Visionär und Kenner der Natur – drückte dies sehr anschaulich aus:


„Ein Stoff ist das Wesen, eine makroskopische Idee, das in Rhythmen und vielfachen Metamorphosen schließlich zu dem wird, was wir Stoff nennen.“ 14


Auch Paracelsus äußerte sich dazu:


„Das Eisen ist Mars, der Mars ist Eisen. Durch die Energie des Planeten Mars ist das Eisen auf der Erde entstanden.“


Ein „lebendiges“ Arzneimittel trägt daher – wie alles andere auch - immer zwei Pole in sich: nämlich seine irdische Stofflichkeit und sein energetisches Wesen. Zwischen diesen beiden liegen eine Vielfalt an Welten.


Wie gelingt es aber nun, in einem Stoff das „geistige Bewusstsein“ zu wecken, damit es auch als Heilmittel für unsere höheren energetischen Ebenen zugänglich ist? Dafür gibt es mehrere Möglichkeiten.


Die Homöopathie weckt die geistige Kraft einer Substanz durch „Rhythmisierung“. Ein Stoff wird erst in vielen Stufen, meist mit Milchzucker, auf ganz spezielle Art in mehreren Schritten verrieben 15 und ab einer bestimmten Stufe in Alkohol gelöst und danach „verschüttelt“ 16. Diesen Vorgang nennt man „Potenzierung“. Dabei verschwindet die Substanz, erst körperlich, dann chemisch - ab einer gewissen Stufe lässt sich nicht einmal mehr ein Molekül nachweisen -, dafür tritt aber immer mehr eine energetische Wirksamkeit ein. Der in seinem irdischen Körper fixierte Stoff löst sich durch das „Rhythmisieren“ in sein geistiges Wesen auf.


Die Spagyrik wiederum bedient sich alchemistischer Prozesse, um das Bewusstsein einer Substanz zugänglich zu machen. So würde man beispielsweise ein Metall in der Homöopathie verreiben und potenzieren, wohingegen die spagyrische Kunst noch einen Schritt weitergeht. So wird ein Metall erhitzt und wieder abgekühlt. Dabei bildet sich ein Niederschlag (Kondensat) – der sogenannte „Metallspiegel“. Dieser wird dann zusätzlich einem Potenzierungsprozess unterworfen. Dies ist aber nur ein Beispiel aus den vielfältigsten Prozessen der Spagyrik, um den Geist der Substanz zu erwecken. Spagyrische Arzneien sind mehr vergeistigt und subtiler als homöopathische. Man spricht hier über die „Idee“ der Substanz.


Über solcherlei energetisierende, rhythmisierende und alchemistische Verfahren ist es möglich, die Giftwirkung einer Grundsubstanz zu entfernen. Toxizität ist nämlich ausschließlich an die Materie gebunden, daher wird durch solcherlei Zubereitung die Giftwirkung entfernt, der mächtige Geist dieser Stoffe allerdings wird befreit. Und es sind vor allem die giftigen Vertreter der drei Naturreiche, die enorm starke Heilkräfte in sich tragen. „Gift“ bedeutet in der englischen Sprache „Geschenk“ – ob das so gemeint war, das weiß ich nicht – ich finde allerdings den Zusammenhang hochinteressant.


Viele sehr giftige Pflanzen werden beispielsweise äußerst wirkungsvoll in der Therapie von Herzerkrankungen eingesetzt, Digitalis, der Fingerhut, ist einer der giftigsten Pflanzen überhaupt. Auch Schlangengifte wurden von den Naturvölkern oft als eine Art „Lebenselixier“ verwendet. Man findet Berichte darüber, dass manche durch solcherlei Kuren, die allerdings KEINESFALLS zur Nachahmung geeignet sind, ein biblisches Alter erreichten. Wahrscheinlich konnten sie durch die Verbindung mit dem Schlangengeist der Arzneien seelische und körperliche „Häutungen“ durchführen, die ihre Gesundheit bis ins hohe Alter hinein erhalten haben.


Homöopathie und Spagyrik sind wunderbare und wirkungsvollste Therapien – und meiner Meinung nach – die Königinnen in der Heilkunde. Und genau aus diesem Grunde gehören diese Therapieformen in die Hände in dieser Disziplin gut ausgebildeter Menschen. Alles, das über die Anwendung einer Hausapotheke hinausgeht, ist für eine laienhafte Anwendung nicht geeignet – weder übers Auspendeln, noch über die Kinesiologie und Ähnlichem. Diese Mittel sind in der Lage auch sehr schwere Krankheiten wirklich zu heilen, dazu braucht es aber Wissen, Erfahrung und jede Menge Fingerspitzengefühl. Der Ansatz „hilft es nicht, schadet es nicht“ trifft in keiner Weise zu und dient ausschließlich der Verunglimpfung dieser Therapieformen. Durch hohe Potenzen, zu häufiger und falscher Anwendung kann man einiges anrichten. Seid euch bitte darüber im Klaren!


Eine dritte Methode wäre die Energetisierung einer Substanz über die „Ausstrahlung“ des Stoffes. Als Beispiel soll hier die Herstellung der Bachblüten und anderen energetischen Essenzen erwähnt sein. Dabei legt man die Pflanze in reines Quellwasser und setzt sie der Sonne aus. Die Sonne als makrokosmischer Ordnungs- und Lichtbringer überträgt die geistige Energie auf das Quellwasser.


Die beiden letzteren sind wirkungsvolle und sanfte Methoden, die dem Laien ein grandioses Werkzeug zur Selbstheilung in die Hand geben. Eigentlich kann man damit nichts falsch machen. Allerdings ist es tatsächlich nicht verkehrt, sich umfassend über die „Kraft der Stoffe und ihre Heilpotentiale“ zu informieren, denn „Energie folgt der Aufmerksamkeit“! Je größer euer ist, desto größer wird euer Erfolg sein.


Soweit, so gut. Durch jede dieser Zubereitungsformen ist aber an sich noch immer der Geist der Substanz an ihre eigene oder eine andere stoffliche Form gebunden, wenn auch physikalisch oder chemisch nichts Stoffliches mehr nachweisbar ist. So können auch diese nur eine bestimmte Höhe an Schwingungsfrequenz erreichen – und daher vielleicht an so manches energetische Muster in uns ebenfalls nicht herankommen.


Die Vergeistigung einer Substanz und deren Aufschwingen auf ein Medium (Wasser, Kristalle, Milchzucker etc.) kann jedoch genauso gut nur über das menschliche Bewusstsein erfolgen, indem man sich in ein bestimmtes Energiefeld „einlinkt“ oder auch Kontakt zu dem Wesen des Stoffes aufnimmt, den man überschwingen möchte. So braucht es den Weg über die Materie eigentlich nicht, um ein wirkungsvolles Arzneimittel zu erschaffen, sondern man bedient sich der sogenannten freien Schwingung, die alle Ebenen erreichen kann, da sie rein energetisch funktioniert. Dies erreicht man durch die rein geistige Auseinandersetzung mit der betreffenden Substanz – beispielsweise durch Worte oder Gedanken.


Diese freie Schwingung kann absolut nebenwirkungsfrei angewandt werden. Ihr solltet euch nur darüber im Klaren sein, was ihr tut, was ihr erreichen wollt und wie ihr diese Energien in euch lenkt. Dabei gilt, je präziser, desto besser. Denn dann habt ihr ein wahrhaft mächtiges Werkzeug in der Hand. Ein Schlüssel zu einer wirkungsvollen Anwendung solcher Methoden ist Wissen.


Bitte nehmt euch die Zeit, euch Wissen anzueignen, denn je mehr ihr wisst, desto mehr wird es euch gelingen, Erfolge zu erzielen. Es ist die Absicht eures Geistes, die lenkt. Schon bei der „Durcharbeitung“ gewisser Informationen nimmt euer Geist Wesentliches auf und speichert es. Einmal gespeichert, könnt ihr jederzeit über euer Unterbewusstsein (Inneres Kind) darauf zurückgreifen, denn:


„Knowledge is power!“





12 Sankaran, Rajan, Das andere Lied, S. 73


13 Hauschka, Rudolf, Ernährungslehre, S. 27 f


14 Goethe, Johann Wolfgang von, Metamorphosen


15 Ein Stoff wird in einem Mörser in einem bestimmten Mengenverhältnis mit Milchzucker verrieben


16 Dazu schlägt man das Fläschchen mit dem verriebenen und dann gelösten Stoff immer wieder rhythmisch auf ein Lederkissen.
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